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Frankreichs Verzögerungspolitik
rankreich gegen den ſofortigen

Zuſammentritt des Oberſten Rates
Paris, 20. Mai.

„Letit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß Generalſekretär
gettelot auf das Erſuchen des engliſchen Geſchäftsträgers

m 18. Mai erklärt habe, einen Zeitpunkt für den Zuſammentritt
Oberſten Rates könne die franzöſiſche Regierung nicht vor
ontag, oder beſſer geſagt, nicht eher beſtimmen, als die Kammer

e Politik der Regierung gutgeheißen habe. Das Blatt glaubt zu
iſen, daß die franzöſiſche Regierung ihre Mitteilung durch eine
Kote ergänzt habe, die der franzöſiſche Botſchafter in London
ergeben habe. In ihr erklärt Briand, er könne dem Zu-
emmentritt des Oberſten Rates in Boulogne zuſtimmen, jedoch
züfe vorher ein Abkommen in der oberſchleſiſchen
Frage getroffen werden. Das Blatt teilt ferner mit, die
Regelung dieſer Frage ſei mehr techniſcher Art
und könne vom Oberſten Rat nützlicherweiſe nicht angeſchnitten
perden, bevor ſie nicht von Sachverſtändigen vorbereitet ſei. Mit
einem Wort: Miniſterpräſident Briand entziehe ſich nicht den
Kerhandlungen, er verlange nur, wenn man einen verfrühten
zuſammentritt des Oberſten Rates provoziere, daß man nicht
den Wagen vor die Pferde ſpanne.

Graf Sforza hat ſeine Abreiſe zur Sitzung des
oberſten Rates nach Boulogne aufgeſchoben.

d

c beſtätigt ſih, daß der engliſche Geſchäftoträger in Paris
an ua d'Orſah vorgeſprochen hat und an Philippe Berthe-
lot die Anfrage gerichtet hat, ob Frankreich zur Beſetzung
des Ruhrgebietes entſchloſſen ſei. Berthelot antwortete
ihm darauf, daß über die Haltung Frankreichs kein Zweifel mehr
beſtehen könne. Wenn deutſche Truppenabteilungen in Ober
ſhleſien eindringen werden, werde Frankreich das Ruhrgebiet be
ſehen. Dem engliſchen Geſchäftsträger wurde weiter erklärt, daß
die Stellung der deutſchen und polniſchen Regierung durchaus
verſchiedener Art ſei. Die polniſche Regierung habe ihre Grenze
eſchoſſen, und die bedauerlichen Greigniſſe hätten ſich außerhalb
des polniſchen Territoriums abgeſpielt, während die deutſchen
Banden in ein Gebiet eingedrungen ſeien, das der deutſchen
berrſchaft unterſtehe.

In einer Unterredung, die der franzöſiſche Botſchafter in
London mit Lord Curzon hatte, betonte dieſer, daß die engliſche
Regierung weiterhin auf dem baldigen Zuſammentritt des Ober
ſten Rates beſtehe, damit die oberſchleſiſche Frage beſprochen
werden Könne. Demgegenüber läßt die franzöſiſche Regierung
erklären, daß die Debatte über die auswärtige Politik in der
Kammer erſt beendet ſein müſſe, ehe eine Stellungnahme möglich
ſei. Dies könne aber keinesfalls vor kommendem Montag ge
ſhehen.

Die Unzufriedenheit mit Briand
Wir berichteten heute morgen übe- die große Kammer

debatte in Frankreich, in der Tardieu ſcharf gegen
vriands Politik

Nach dean 2 dneten André Tardieu ergriff der Ab
geordnekte Baudry d'Aſſon nach einer kurzen Unterbrechung
der Sitzung als zweiter Jnterpellant das Wort. Der Abgeordnete
Forgeot habe bewieſen, daß das Abkommen von Paris die
franzöſiſche Forderung verſtümmelt habe. Hinſichtlich der Lon
doner Konferenz iſt der Abgeordnete der gleichen Anſicht wie
Andre Tardieu. Briand habe ſich vor der Kammer und vor dem
Senat verpflichtet, ſofort Sanktionen zu ergreifen und das Ruhr
gebiet zu beſetzen, wenn am 1. Mai Deutſchland ſeine Verpflich
tungen nicht erfüllt habe. Der 1. Mai hätte das Ziel und nicht

Polens Beteiligung am Kufſtand
Der am 8. Mai von den polniſchen Jnſurgenten feſtgenom-

mene deutſche Prebiſzitkommiſſar Rechtsanwalt Kunth, der
über die Grenze auf polniſches Gebiet bei Schwarzwaſſer
gebracht worden war, jetzt aber wieder freigelaſſen worden iſt,
erzählt in einem Bericht über ſeine Erlebniſſe in
polniſcher Gefangenſchaft:

Im Aufſtandsgebiet ſelbſt habe ich nur Jnſurgenten bemerkt
Die Führung iſt überall in den Händen von Perſonen, die ſich
xößtenteils als Poſe ner aktive Soldaten heraus-
ellten und erklärten, ſie ſeien hierher kommandiert.

An der Grenze ſteht überall polniſches reguläres Mili-
tär, welches den Etappen- und Nachrichtendienſt
rerrichtet. Auch auf polniſchem Gebiet ſah man Franzoſen. Jn
warzwaſſer wurde uns geſagt, daß dort zehn fran-

e Offiziere vorhanden ſeien, welche den Nach
Jub von Verpflegung, Munition, Transport-

mittel uſw. leiten. Auch jenſeits der Grenze hatten die Jn-
ſurgenten überall die Macht. Die polniſchen militäriſchen und
Jvilen Behörden erklärten, nicht dreinreden zu dürfen. Wir

einwandfrei Nachſchub von Minenwerfern, Munition und
erpflegung aus Polen feſt. So nahm das Automobil, das uns

aus Rybnik nach Polen gebracht hatte, für die Rückfahrt einen
ſ enwerfer und Munition mit. Später ſahen wir in Ober-
eſt reguläre polniſche Offiziere undien öfters

auch Soldaten in Unifarm. Nach außen hin kührten die

der Beginn einer Aufforderung an Deutſchland ſein müſſen.
Lloyd George aber habe ein neues Ultimatum verlangt. Briand
habe die Tatſache hingenonmen. Das Abkommen von London
ſei für Deutſchland günſtiger als alle voraufgegangenen. Briand

nun nichts anderes als Papier in Händen. Das Wort
„Mobiliſierung“ der Schuld auszuſprechen, ſei eine vollſtändige
Verkennung ſeiner Bedeutung, wenn man kein Pfand in Händen
habe. Der Redner wendet ſich gegen Lloyd George, der kein
Hüter der Gerechtigkeit ſei. Seit zwei Jahren wolle er Polen
dem Martyrium der Bolſchewiſten ausliefern. (Beifall.) Briand
hätte mit Belgien das Ruhrgebiet beſetzen müſſen, trotzdem ſich
England dem entgegengeſtellt habe. Die internationale Finanz
und nicht England ſei gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes. Die
Notwendigkeit der Beſetzung dieſes Gebietes ſei erwieſen. Er ſei
feſt davon überzeugt, daß er damit die Gefühle von 90 Prozent
der franzöſiſchen Nation ausgeſprochen habe. Der Abgeordnete
Baudry d'Aſſon ſagte zum Schluß, man würde ein nationales
Verbrechen begehen, wenn man das Abkommen von London gut-
heißen würde. Oberſchleſien nennt er notwendig für Deutſchland,
damit es wieder Kriegsmaterial herſtellen könne.

Der folgende Abgeordnete Bargaine ergeht ſich zuerſt in
Betvachtungen über den Wechſelkurs und prüft die Frage der
Deutſchland auferlegten Annuitäten.

Er erinnert daran, daß England den Kohlenpreis zu einer
Zeit erhöht habe, zu der es ganz Europa an Kohlen gefehlt habe.
Es hätte den Kohlenpreis herabſetzen müſſen, falls Kohlen in
M vorhanden geweſen ſeien. Deshalb ſei Llohd George für
die lickliche Kriſe verantwortlich. Nach Anſicht des Redners
habe Deutſchland bemüht, die innere Lage Polens zu ver
ſchärfen. Seit 600 Jahren weigerten ſich die Polen Oberſchleſiens,
deutſch zu bleiben (1). Die Volks abſtimmung habe den
Polen günſtigere Reſultate gegeben, als Lloyd George behauptet
habe. Wenn Deutſchland verzweifelte Anſtrengungen mache, um
Oberſchleſien zu behalten, ſo tue es das, weil dieſes Gebiet für
Deutſchland einen befeſtigten Platz im doppelten Sinne des
Wortes, in militäriſchem und indüſtriellem, darſtelle. Der Ab
geordnete verſuchte ſeine Behauptungen über die induſtrielle
Stärke des polniſchen Oberſchleſien durch Statiſtiken zu erhärten
und erklärte, Deutſchland wolle dieſes Gebiet in den Dienſt ſeines
Heeres ſtellen. Zum Schluß ſprach er die Hoffnung aus, daß die
Vereinigten Staaten mit den Alliierten zuſammenarbeiten
würden, um eine neue Gemeinſchaft der Völker aufgzurichben.

Hierauf wird gegen 7 Uhr die weitere Diskuſſton auf heute
nachmittag 3 Uhr vertagt.

Havas meldet, daß Miniſterpräſident Briand
heute in der Kammer das Wort ergreifen wird. Es habe
nicht den Anſchein, daß die gegenwärtig im Gange befindlichen
Jnterpellationen vor Sonntag abend oder den
erſten Tagen der folgenden Woche beendet ſein werden.

Lloyd George in franzöſiſchem Licht
w. Paris, 20. Mai.

„Temps“ ſagt in einer Beſprechung der vorgeſtrigen Aus
führungen Lloyd Georges, er rede von neuen Freund-
ſchaften. Deshalb müſſe man ſich fragen, was ſich ereignet habe.
Der franzöſiſche Soldat, der in Deutſchland Wache ſtehe, ſage zu
dem Deutſchen: Bezahle mich! Der Deutſche aber antworte:
Womit Wir haben nichts mehr auf dem Meer und nichts mehr
in Ueberſee. Wenn wir exportieren wollen, dann verlangt Lloyd
George von unſeren Waren eine Steuer von 50 Prozent, ebenſo
von den 33 Prozent des Antidumping-Geſetzes. Der Franzoſe
wolle ein Pfand, Lloyd George aber interveniere und laſſe
das nicht zu. Jetzt nachdem Deutſchland eine reine Kontinental-
macht geworden ſei, frage man in England, warum man die
deutſche Freundſchaft nicht bekommen ſolle. Man könne Deutſch
land in Rußland und gegen Rußland nötig haben.Zum Schluß ſagt der „Temps“, Frankreich ſei dazu verurteilt,
ſich mit Deutſchland herumzuſtreiten, weil es allein damit beauf-
tragt, ſei, dem Vertrag Reſpekt zu verſchaffen. Es trage das
Gewicht alles ererbten Grolls und aller nationalen Strömungen,
die jenſeits des Rheines im Wachſen begriffen ſeien, aber es
ernte nichts. Müſſe man nun, ſo fragt der „Temps“, weiter in
alle Unendlichkeit die Politik Lloyd Georges ertragen Werde
man ihr keine franzöſiſche Politik entgegenſtellen können Lloyd
George ſei Meiſter in der Kunſt, das eine Volk des Kontinents
e das andere auszuſpielen. Könne Frankreich dieſe Völker
einen

Jnſurgenten das Kommando. Oberſchleſiſche Bauern und Berg-
arbeiter hatten die Führung. Ueberall wurden ihnen aktive pol-
niſche Offiziere, auch höheren Ranges, formell unterſtellt. Führer
des Frontabſchnittes gegen Ratibor iſt z. B. ein gewiſſer Segeth
aus Lubom, der Heeresgruppenkommandant genannt wird.
Etappenkommandant in Loslau iſt ein gewiſſer Riechatzek aus
Rybnik-Smollna, dem auch Apo- Offiziere und mehrere aktive pol-
niſche Hauptleute unterſtellt ſind. Ausländiſchen Reportern
gegenüber wird wahrheitswidrig behauptet, daß kein Nichtober-
ſchleſier an den Kampfhandlungen beteiligt iſt.

Jn den letzten Tagen hat ſich die Stimmung vielfach ver-
ſchlechtert: die Leute wollen nach Hauſe. Die Deſer-
teure werden aber von Bewaffneten aus den Häuſern geholt und
eingeſperrt oder wieder in die Front eingeſtellt. Angeblich ſtehen
78 000 Mann an der „Front“. Zur Ablöſung ſind genügend
Mannſchaften verfügbar. Rückwärts werden Kompagnien junger
Leute durch pol niſche aktive Offiziere ausgebildet. Aus
Polen, Poſen und Weſtpreußen ſtrömen fortgeſetzt Freiwillige zu.
Die Jnſurgenten ſind durchgehend bewaffnet mit Gewehren,
Karabinern und reichlich mit Patronen und Handgranaten aus-
geſtattet. Zahlreiche Maſchinengewehre, wenig Artillerie. Bei
Pſchow ſteht eine Feldbatterie. Sonſt habe ich von Artillerie
nichts feſtſtellen können

Jn einem polniſchen Heeresbefehl wird einem Prieſter der be-
ſondere Dank ausgeſprochen, weil er an der Spitze der Polen zum
Sturm vorging

An der Front bei Ratibor kam es zu verſchiedenen
kleinen Gefechten. Die vorſtürmenden Polen wurden

ieſen. Zwiſchen Kandrzin und Koſel wurde
r q8 S Se von den Polen geſprengt.Kattowi u agen feſtgeſtellt worden,daß bei dem U ſſeabteilung des Verbandes

die
eberfall auf die

heimattreuer Oberſchleſier in der Teichſtraße einer der Jnſur-
gentenführer an einen franzöſiſchen Offizier herantrat,
ihn ßte, mit ihn etwas plauderte und n die Aus
plünderung der Räume fort ſetzte. Der Referendar
Dr. Goldiſch in Kattowitz wurde von Franzoſen verhaftet,
i r für die Unteilbarkeit Obverſchleſiens
eintra
Veränderungen in der „kleinen Entente“

(Von unſerem Wiener Vertreter.)
Jn der letzten Woche hat das ſeit jeher ziemlich labile

außenpolitiſche Verhältnis der Donauſtaaten zueinander
tiefgreifende Veränderungen erfahren. Die bisher wichtigſte
politiſche Kombination bildet die „Kleine Entente“. Sie
kam von der Tſchechoſlowakei her, umfaßte alsbald Jugo-
ſlawien, umwarb Rumänien und Polen; ſchließlich ſuchte
man Jtalien als eine Art Protektor. Das ſich anbahnende
Verhältnis zwiſchen Jtalien und der Kleinen Entente iſt
nun in den letzten Tagen ziemlich rauh zerriſſen worden.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß es weder eine jugoſlawiſch
italieniſche, noch auch eine ſerbiſch italieniſche Freundſchaft

geben kann. Die Belgrader Regierung vermochte es nicht,
dem politiſchen Anſturm der Slowenen und Kroaten auf
die Dauer ſtandzuhalten, die von vornherein jedwede
freundſchaftliche Bindung zwiſchen Rom und Belgrad be
kämpften, ein Bündnis, das den Unterdrückungszuſtand an
der Weſtgrenze Jugoſlawiens nur legaliſiert hätte. Bis
heute hat Jtalien die an Jugoſlawien abzutretenden Ge
biete noch nicht geräumt. Wie in Bozen, ſo begehen auch
in Friaul und im Küſtenland die Fasziſten ununterbrochen
Gewaltakte gegen die jugoſlawiſche Einwohnerſchaft. Dazu
kommen noch politiſche Spannungen in der Adria und in
Albanien. All dies zuſammen genommen brachte in ganz
Jugoſlawien eine Mißſtimmung zuſtande, die ſchließlich zu
einem ziemlich brüsken Abbruch der Ende April in Belgrad
verſuchten italieniſch jugoſlawiſchen Handelsvertragsver-
handlungen führte. Dieſe wurden auf unbeſtimmte Zeit
vertagt, nachdem man ſchon vorher ſich in Belgrad für die
Vertragsvorſchläge der Jtaliener mit ihren drückenden Be
ſtimmungen nicht beſonders erwärmen konnte. Wie man
ſieht, haben die Fasziſten der römiſchen Regierung nicht
nur in Bozen, ſondern auch in Fiume einen ſehr ſchlechten
Dienſt erwieſen; ſie entwickeln ſich immer mehr in Erinne-
rung an die Politik d'Annunzios, zu einer autonomen
Nationaltruppe, die die Grenzen der offiziellen Politik
rückſichtslos überſchreitet.

Während alſo auf dieſe Art die Kleine Entente des
italieniſchen Protektorates verluſtig wird, hat ſie nach einer

anderen Seite hin eine gewiſſe Verſtärkung erfahren:
Rumänien iſt ihr formell beigetreten. Offiziell wurde dies
durch eine Meldung bekanntgegeben, wonach die durch
Beneſch und Take Jonescu eingeleiteten Wirtſchaftsver-
handlungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Rumänien
auch nach der politiſch- militäriſchen Seite hin eine Er-
gänzung erfahren haben; das Ziel dieſes Bündniſſes ſei
die Sicherung des bisherigen Zuſtandes. Es war für Take
Joneseu nicht leicht, die öffentliche Meinung ſeines Landes
für dieſes Bündnis zu intereſſieren. Rumänien iſt eine
Jnſel mitten im ſlawiſchen Ozean; die politiſche Hinter
laſſenſchaft König Karols iſt auch heute in den Kreiſen
rumäniſcher Staatsmänner noch nicht ganz erſtorben. Lange
Zeit hindurch beſtand die Möglichkeit einer Perſonalunion
zwiſchen den Königreichen Ungarn und Rumänien; auch
von einer polniſch-ungariſch-rumäniſchen Konvention war
oft die Rede. Wenn Rumänien ſchließlich doch die tſchechiſche
Einladung honorierte, ſo mag dazu der Oſterbeſuch des
ehemaligen Königs Karl in Ungarn beigetragen haben.
Die Hoffnungen auf eine rumäniſch- ungariſche Perſonal-
union ſind damit zuſammengebrochen, zumal in der letzten
Zeit in Siebenbürgen ſich die magyariſche Jrredenta be
ſonders rührig zeigte. Den Hauptvorteil aus dem nun
mehr geſchloſſenen tſchechiſch-jugoſlawiſch-rumäniſchen Bünd
nis wird zweifelsohne die Tſchechoſlowakei davontragen.
Dieſe erhofft ſich hiervon eine beträchtliche Milderung ihres
ökonomiſchen Abhängigkeitsverhältniſſess von Deutſchland

und eine Verſtärkung ſeiner Ausfuhr nach dem Südoſten



Oſplomattſſche Kktenſtücke
Die Ententepolitik der Vorkriegsjahre,

Der ehemalige Seſbretär der kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft in
London B. v. Siebert hat im Verlag von Walter de Gruytrr

Co. in eine über 800 Seiten ſtarke Samm
ung von ten ſtücken hevausgegeben, die ſich auf dieGeſchichte der Ententepolitik vor dem Kriege beziehen. f

Die erſten drei Kapitel bilden die Folie zu den Tatſachen,
die 1914 unmittelbar zum Weſſbkriege geführt haben. Bei der
Schilderung der bas niſchen Annexionskriſe iſt der
Nachweis intereſſant, daß 1909 zwiſchen Rußland und Oeſter
reich Ungarn keine wirkliche Ausſöhnung ſtattgefunden und der
ruſſiſche Außenminiſter Jswolsky ſich abſichtlich mit einer

ſſade“ einer rein formalen Wiederaufnahme dew diplo
matiſchen Beziehungen begnügt hat. Gleichgeitig ſetzt das
Beſtreben des Petersburger Kabinetts ein, die öſterreichiſche
Ballkanpolitik zu binden und gegen ſie einen Damm zu errichten
hinter dem die Balkanſtaaten erſtarken können, um im hiſtoriſchen
Augenblicke der Liquidierung des Balkan bezw.
Meerengenpuoblems die ihnen vom Panſlawismus zu
erteilte Rolle gegen die Donaumonarchie ſpielen zu können.
Dieſer Gedanke kommt u. a. in einem Briefe des vuſſiſchen Bot
ſchafters in Paris vom 3. Februar 1910 zum Ausdruck. Wie
wichtig jedoch für die Erhaltung des Weltfriedens gerade eine
poſitive Zuſammenarbeit Oeſterreichs und Rußlands in Balkan
fragen geweſen wäre, geht aus mehrfachen Aeußerungen euro
päiſcher Politiker über dieſe Frage hervor. Jn der Tat haben
ſowohl Bulgarien wie namentlich Serbien in einer tatſächlichen
Ausſöhnung zwiſchen Oeſterreich und Rußland eine Bedrohung
ihrer politiſchen Ausſichten erblickt. Sodann wird gezeigt, welche
Schwierigkeiten Rußland zu überwinden hatte, ehe es dem
Petersburger Kabinett gelungen iſt, den gegen Oeſterveich
Ungarn gerichteten Block der Balkanſtaaten ins Leben zu rufen.

Von Jateweſſe iſt ferner das Kapitel über die oſt
aſiatiſche Frage. Es kennzeichnet die imperialiſtiſche
Politik Japans und Rußlands mit China als Objekt. Einige
der hauptſächlichſten Ereigniſſe der Jahre 1909 bis 1914 ſind
in dieſem Kapitel kurz zuſammengeſtellt. Danach hat der
amerikaniſche Staatsſekretär Knox ſich bemüht dem Pringip der
offenen Tür in China Geltung zu verſchaffen und in China
einen neutvaliſierten Pauffenſtaat zwiſchen Japan und Rußland
zur Vermeidung vor möglichen Zuſammenſtößen zu errichten.
Dieſe Abſicht hat Amerika das größte Mißtrauen Rußlands und
Japans zugezogen und zu einem rein imperialiſtiſche Tendenzen
ver folgenden Zuſammenſchluß der japaniſchen und ruſſiſchen
Politik in China geführt.

Aus weiteren Schriftſtücken geht hervor, in welchem Maße
die Möglichkit einer Verſtändigung zwiſchen London und
Berlin die Regierungen von Paris und Peters-
burg beunruhigt hat. Es iſt allerdings anzunehmen,
daß die natürliche Entwicklung der Dinge England zu einem
für beide Teile annehmbavren Kompromiſſe mit Deutſchland
geführt hätte, nachdem die engliſche Regierung jahvelbang die
deutſchen Pläne hintertrieben hatte. Die Bewertung einer Ver
ſtändigung mit Deutſchland in der Frage der Bagdad-
bahn iſt von Sir Chawles Hardinge dem ruſſiſchen Botſchafter
gegenüber zum Ausdruck gebracht worden. Der ruſſiſche Bot
ſchafter hatte aus der Unterredung mit Hardinge den Eindruck
daß „die engliſche Regierung nur eine Löſung der Bagdad-
Frage zulaſſen werde, die bis zum Perſiſchen Golf führe und
damit den letzten Sektor England übewnlaſſe“. Wie die Möglich-
keit einer deutſchengliſchen Verſtändigung in der Bagdadbahn-
Frage die lebhafteſte Beſorgnis von Frankreich und Rufßland
hervorgerufen hatte, ſo ſind die Potsdamer Kaiſerbegegnung
und die hiewauf folgenden Verhandlungen zwäſchen Rußland
und Deutſchland der Anlaß zu einem ernſtlichen Miſßverſtänd-
nis zwiſchen Rußland auf den einen und England und Frank
reich auf der anderen Seite, weil England und Frankreich ſich
durch eine mögliche ruſſich-deutſche Verſtöndigung für benach
teiligt hielten. Die Belege, die Siebert für dieſe DTatſachen
beibvingt, ſind gongz beſonders zahlreich und eindeutig.

Zu Beginn des Jahres 1914 nähert ſich der Ge
danke, einen feſtgefügten Block der Balkanſtaaten
als Waffe der ruſſiſchen Politük gegen OeſterreichUngarn
einzuſetzen, ſeiner Vollendung. Die Konſtantinopeler Miſſion
des Generals Liman v. Sanders veranlaßt England,
den drei Mächten die Unterzeichnung einer Note in Berlin
vorzuſchlagen, daß ſie ſich gezwarngen ſähen, ihre eigenen In
tereſſen in der Türkei wahrzunehmen, wenn das Kommando
über das Konſtantinopeler Avmeehorps einem deutſchen General

Albrecht Dürer
Zur 450. Wiederkehr ſeines Geburtstages.

Am 20. Mai 1471, alſo vor 450 Jahren, wurde unſer
bedeutendſter Maler der älteren Zeit, der große Albrecht
Dürer, in Nürnberg geboren. Als Sohn eines Gold-
ſchmiedes bot ſich ihm von klein auf die Gelegenheit, den Sinn
an ſchönen Formen zu bilden und das Zeichnen zu üben. Das
Zeichnen wurde ihm ſchon früh zur Luſt, noch iſt ein Selbſt-
bildnis erhalten, das der begabte Knabe in ſeinem 13. Lebens-
jahre vor dem Spiegel zeichnete, und das ſich ohne Zweifel durch
roße Aehnlichkeit auszeichnet, denn aus ihm ſprechen bereitsfie Geſichtszüge des Mannes Dürer, die wir aus den Bildern

des Meiſters kennen. Gleichwohl konnte ſich der junge Dürer
nicht ſofort dem Kunſthandwerk der Malerei zuwenden (als
Kunſthandwerk wurde dieſe zu jener Zeit geübt), ſondern
arbeitete dem Wunſche des Vaters gemäß in deſſen Werkſtätte als
Goldſchmiedelehrling. 1486 jedoch gab der Vater den Bitten des
fünfzehnjährigen Albrecht nach und ließ ihn Maler werden. Den
Meiſter Michael Wohlgemuth, bei dem der Füngling in die Lehre
trat, hatte er bald an Kunſtfertigkeit übertroffen, und immer
weiter ſchritt er vorwärts, nicht nur in der Malerei, ſondern
auch in der Kupferſtecherei und im Formenſchneiden. Nach vier
Jahren b er fich, wie es damals auch in der Malerei üblich
war, auf die Wanderſchaft, die ihn nach Baſel, Straßburg und
wahrſcheinlich auch nach Venedig führte. Jm Jahre 1520 unter-
nahm Dürer eine Reiſe nach den Niederlanden, wo
er ebenfalls hoch geehrt wurde und beſondere Auszeichnung durch
Margarethe von Parma, die kaiſerliche Generalſtatthalterin, er
fuhr. Auf dieſer Reiſe zog ſich Dürer eine ſchwere Erkältung zu,
und ſie wurde wahrſcheinlich der Anlaß zu der ſpäteren Er-
kran an der Schwindſucht, der der Meiſter am 6. April 1528

ch anderer Meinung war an ſeinem Tode weſentlich
ſchuld der Aerger und Kummer, der ihm in ſeiner Ehe fortgeſetzt
erwuchs. Als er 1494 von ſeiner Wanderſchaft in die Heimat
urückgekehrt war, hatte er auf den Wunſch ſeines VatersAgnes Frey, die Tochter des berühmten Mechanikers, ge-

ein ſchönes Mädchen, aber eine Xantippe ſchlimmſter
Art. Sie verbitterte dem zu edler Heiterkeit neigenden Künſtler
das Leben durch ihr zänkiſches, mürriſches Weſen und ihren
Geig. Als ihm ſein treuer Freund Willibald Pirkheimer,
der PRürnberger Ratsberr. durch ſeine Freigebigkeit die Reiſe nach

kaliſche Schulung genommen.

anwertraut werde. Es iſt bezeichnend für den Stand der deutſch

vuſſiſchen Beziehungen, daß es aus einem an und für ſich
untergeordneten Anlaß beinahe zu einem Kriege zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland gekommen wäre, wenn nicht Deutſchland
ſchließlich den ruſſiſchen Forderungen Rechnung getragen hätte.

Der Wandel von den bisher beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland zu
einem mit ſtarker Elektrig tät geladenen, gefahrdrohen-
den Verhältnis kommt dann in den Dokumenten immer
deutlicher zum Ausdruck. Wir ſehen die Beziehungen zwiſchen
dieſen beiden Ländern häufigen Schwankungen unterworfen
Momente der höchſten Spannung wechſeln mit dem ehrlichen
Beſtreben ab, eine Entſpannung herbeizuführen und im Jn-
tereſſe des Welltfriedens zu einer Verſtändigung zu gelangen.
Soweit man derartige Beſtrebungen in England beobachten
kann, ſind ſie vor allein auf den Druck der öffentlichen
Meinung zurückzuführen, die ſich oft im Gegenſatz zu
der perſönlich von Grey vertretenen Politik
befindet. Jn dieſer Hinſicht wird die Möglichkeit einer Demiſſion
Greys erwogen, wenn England ſich gezwungen ſehen würde,
ſich von der Entente abzuwenden und ſich Deutſchland zu
nähern. Man kommt zu einer ſtetig fortſchreitenden Er
ſtarkung und Konſolidierung des Entente-
Blockes, der immer mehr den Charakter einer den Zentral
mächten entgegengeſetzten Mächtegruppierung annimmt, die
trotz aller gegenteiligen Behauptungen ihrer leitenden Staats
männer der breiten Oeffentlichkeit gegenüber der politiſchen
und wirtſchaftlichen Betätigung Deutſchlands
in allen Weltteilen handelnd entgegentrit:eine Erſcheinung übrigens, die ſich wie ein roter
Faden durch alle Kapitel der vorliegenden
Dokumente hindurchziseht.

Wenn manm die mehr als 800 Seiten veröffentlichter Akten
kritiſch durchſieht, ſo iſt man über die Leichtfertig-
keit betroffen, mit der in Ententekreiſen bei an ſich be-
langloſen Anläſſen von der Möglichkeit des Aus
bruchs des Krieges geſprochen wird, und Vor-
bereitungen für eine derartige Eventuglität getroffen werden.
Die politiſche Moral iſt derart verwildert, daſt von
dieſen dort handelnd auftrelenden Menſchen kaum einer noch
ernſtlich daran glaubt, daß die Menſchheit an einem großen
cubl gemeinen Kriege vorbeikommen werde.

Oberſchleſiſcher Proteſt
14 000 Flüchtlinge aus 25 Gemeinden des Kreiſes Koſel

rechts der Oder haben an die Miniſterpräſidenten in Paris,
London und Rom einen flammenden Proteſt gegen
die Untaten der polniſchen Verbrecher gerichtet. Jn dem Proteſt
heißt es:

Wir ſchutzloſen Oberſchleſier erbitten baldige
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände, die unſere Heim-
kehr ermöglichen, rückſichts loſe Beſtrafung der
Schuldigen und Aus lieferung Korfantys.
Franzöſiſche Erklärungen an Warſchau

b. Warſchau, 20. Mai,
Die von dem Miniſterpräſidenten Witos vor dem Sejm

verleſene Regierungsdeklaration polemiſiert in längeren hiſtoriſchen
und ſtatiſtiſchen Ausführungen gegen Lloyd George, ver-
ſichert aber im übrigen die Alliierten der Anhänglichkeit Polens
und enthält insbeſondere eine Verbeugung vor Amerika.
Zum Schluß machte Witos dem Sejm folgende Mitteilung

„Soeben erhielt die polniſche Regierung von der franzöſiſchen
Regierung die Verſicherung, letztere würde nie zulaſſen, daß
über Oberſchleſien entgegen dem Verſailler Vertrag und den
Ergebniſſen des Plebiſzits entſchieden werde, noch daß deutſche
Truppen und Munition nach Oberſchleſien geſchafft würden.
(Toſender Beifall, die Abgeordneten und die Regierungsvertreter
erheben ſich von ihren Sitzen und bringen Hochrufe auf
Frankreich aus. Daraufhin hat die Regierung beſchloſſen,
nochmals an die Führer der Aufſtandsbewegung einen Aufruf
zur Liquidierung des Aufſtandes zu erlaſſen. (Lautloſe
Stille.) Die polniſche Regierung verharrt auf dem Standpunkt
des Verſailler Vertrages und unternimmt den erwähnten Schritt
in der Ueberzeugung, daß ſämtliche Alliierten, einſchließlich
Englands, den Einmarſch deutſcher Truppen nach Oberſchleſien
nicht zulaſſen werden.“ (Schwacher Beifall. Ruf: Hoch die
Aufſtändiſchenh)

Damit ſchloß die Regierungserklärung.

Die Beſetzung des Wiederaufbauminiſteriums. Wie eine
Nachrichtenſtelle behauptet, verhandelt Reichskanzler Dr. Wirth
mit dem Großinduſtriellen Kommerzienrat Guggenheimer von
der Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg wegen Uebernahme des
Portefeuilles für Wiederaufbau.

„Nordſtern“ und „Bodenſee“
müſſen ausgeliefert werden

Auf Grund des Londoner Ultimatums hat die t
alliierte Luftfahrtkontrollkommiſſion dem Auswärtigen Amt n
dem 18. Mai 1921 eine Note zugehen laſſen, die ſich mit n
Frage der Entſchädigung für die im Sommer 1919 zerſtö e
ſieben Marineluftſchiffe befaßt. Es wird danach
ſprechend der von der Botſchafterkonferenz bereits im vori u
Jahre getroffenen und in das Ultimatum aufgenommenen e
ſcheidung Auslieferung der beiden zivilen Luftſchiffe „Non,
ſtern“ und „Bodenſee“ verlangt, und zwar ſoll die „Nord
ſtern“ noch vor dem 20. Juni 1921 an Frankreich abgegeben werde
mährend ſich die Kontrollkommiſſion wegen des Zeitpunktes d
Abgabe der Ztalien zugewieſenen „Bodenſee“ eine weitere n

teilung vorbehalten hat. Was die Entſchädigung für die übrigen
fünf Luſtſchiffe anlangt, ſo kann dieſe nach der Entſcheidung de
Botſchafterkonferenz in Geld oder aber auch in Erſag
bauten geleiſtet werden. Das Nähere hierüber ſoll durch einen
beſonderen Vertrag geregelt werden, den die Kontrollkommiſſion
dem Auswärtigen Amt demnächſt übermitteln wird.

Generaloberſt v. Kluck
feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. Sein blitzſchneller Vormarſg
mit der rechten Flügelarmee während des Kriegsbeginns in Bel
gien und Frankreich hat ihn berühmt gemacht. Weit mehr Loh
verdient noch, mit welcher unbeirrbaren Entſchloſſenheit und
welchem meiſterhaften operativen Können er in dem Augenblic,
als ihn, vermöge der ſchlechten Befehlsausſührung durch das in
Luxemburg den Ereigniſſen viel zu ferne Große Haupiquartier,
der Flankenſtoß der Armee Maunoury traf, ſeine Armee herum
warf und die ſchwere Bedrohung der rückwärtigen deutſchen Ver,
bindungen bereits in einen taktiſchen Sieg der deutſchen Waſen
verwandelt hatte, als ihn der Riſckzugsbefehl traf, der den Abbruch
der Marneſchlacht und in ſeinen Folgen einen ſtrategiſchen Sieg
der Franzoſen herbeiführte.

Eine Bewertung der Ereigniſſe der Marneſchlacht, die, daran
kann nach der bereits außerordentlich umfangreichen Literatur
gar kein Zweifel ſein, fehlging, ſah in General von Kluck den
Schuldigen am „Verluſt“ der Marneſchlacht; und ſo traf den eben
von ſchwerer Verwundung Wiedergeneſenen juſt zu ſeinem
70. Geburtstag der Befehl, ſeinen Abſchied einzureichen. Der
Generaloberſt mag ſich damit tröſten, daß die geſamte Jaqh-
literatur, nicht nur die deutſche, ſondern auch die engliſche
und die franzöſiſche, das in dieſem Befehl ausgeſprochene Urteil
längſt als verfehlt erhärtet hat.

England und Kmerika
w. London, 20. Mai

Die auf dem Begrüßungsabend zu Ehren des amerikanſſchet
Botſchafters Harvey von Lloyd George und Harvey
gehaltenen Reden finden diß größte Beachtung. Lloyd George
erklärte, die zukünftige Wohlfahrt der Welt hänge mehr von dem
guten Einvernehmen und der Zuſammenarbeit zwiſchen
England und. Amerika ab, als von irgendeiner anderen
Tatſache. Dies ſei die beſte und ſicherſte Gewähr für den Welt
frieden. Lloyd George fuhr fort: Der Beſchluß der Vereinigten
Staaten, Harvey als Vertreter Amerikas in den Oberſten Rat
zu eniſenden und ihn an der bevorſtehenden Sitzung teilnehmen
zu laſſen, ſei ſehr wichtig, denn es ſei weſentlich für den Frieden
der Welt, daß Amerita dabei ſei. Wenn dieſer Krieg nicht der
letzte Krieg iſt, dann wird der letzte Krieg Europa in Triüimmer
legen. Es iſt weſentlich, daß wir Mittel finden, um die Nationen
aus dieſem Labyrinth des Haſſes und der Entwürdigung heraus-
zuziehen und zwar aus Gründen der eigenen Sicherheit. Wir
ſind ſo froh, daß die Vereinigten Staaten kommen, nicht weil wir
ſie in dieſe Streitigkeiten ziehen wollen dies würde nur zu
einer Verſchlimmerung der Dinge führen ſondern weil wir
wollen, daß Amerika heraushelfe und nicht hinein.

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Rede Ha veys läuft
etwa auf folgende Erklärungen hinaus Wir ſprechen
nicht mehr mit derſelben Stimme wie unſere demokratiſchen
Vorgänger, wir ſprechen aber trotzdem in der äußerſten Freund
ſchaft für euch. Wir haben nicht die Abſicht, mitEuch auf der Linie zuſammenzuarbeiten, die
unſere Vorgänger im Sinne hatten. Mitvwirkenwollen wir, aber am Völkerbund wollen wir nicht teilnehmen
Jm Oberſten Rat jedoch, im Botſchafterrat und in der Repa
rationskommiſſion werden wir mitarbeiten.

Höchſtmietenzuſchlag in Berlin. Der Magiſtrat Berlin hat
beſchloſſen, die Höchſtmietenzuſchläge von 30 Prog. der Friedens
miete auf 45 Proz. zu erhöhen. Ein Antrag, den Vermietern
einen r w. von 15 Proz. zu gewähren, wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt. Der Höchſtmietezuſchlag von 45 Proz
bedarf noch der Beſtätigung. durch den Oberpräſidenten.

Jtalien ermöglichte, atmete der geplagte Mann geradezu auf.
Sie wurde nachher wohl eine Weile gemäßigter, aber mit dem
zunehmenden Alter wuchs ihre Zankſucht, und ihr Geiz und ihre
ſchlimme Laune wurden ärger als zuvor, ſo daß nach der nieder
ländiſchen Reiſe dem kränkelnden Meiſter das Haus eine Hölle
war. Der ſtändige Aerger wurde ein verhängnisvoller Bundes-
genoſſe der zehrenden Krankheit, und viel zu früh für Deutſch
lands Kunſt bettete man den Siebenundfünfzigjährigen auf dem
Friedhofe der Nürnberger Johanniskirche zur Ruhe.

Clara Schumann
Am 20. Mai begeht die deutſche Muſikwelt den 25. Todestag

von Clara Schumann. Sie erinnert ſich in herzlichem Ge
denken, wie es hier not und am Platze iſt, jener wundervollen.
Frau, die in gleichem Maße eine große deutſche Künſtlerin und
eine deutſche Frau im edelſten Sinne war. Jhr Name, ver-
knüpft mit demjenigen unſeres Robert Schumann, wird nicht
untergehen, ſo lange ſeine Muſik lebt. Doch Clara Schumanns
Kunſt iſt vergangen; denn „die Nachwelt flicht dem Mimen keine
Kränze“ und auch ſie, als Pianiſtin, gehörte im Sinne des
Schillerwortes zu den Mimen. Was ſie als Komponiſtin hinter
laſſen, ein Klavierkonzert, Kammermuſik, Lieder, Klavierſtücke

dies alles betrachten wir heute mit dem Blick des Hiſtorikers;
es ſind Gaben eines reichen Gemütes und eines geübten, tief
gebildeten Kunſtverſtandes.

Robert Schumann lernte als friſchgebackener „stud. iur.“ in
Leipzig die neunjährige Clara Wieck in einem muſikaliſchen
Hauſe kennen, in dem ihr Vater, Friedrich Wieck, künſtleriſch
tonangebend war. Der Vater hatte das fünfjährige Kind nach
der Trennung von ſeiner erſten Frau in eine ſtrenge muſi

Mit Recht nennt ihn der aus
gezeichnete SchumannBiograph Walter Dahms ein „lebendes
Syſtem“, das den Ehrgeiz hatte, aus dem zweifellos hochbegabten
Kinde in kürzeſter Zeit eine weltberühmte Künſtlerin zu machen.
Man muß zugeben, daß dem pedantiſch ſtrengen und und un
beugſam herriſchen, dabei über Gebühr von ſich eingenommenen
Manne ſein Vorhaben gelang. Denn als Clara am 20. Oktober
1828 eben in dem Jahre, da Schumann ſie kennen lernte
zum erſten Male öffentlich auftrat, hatte ſie ſofort die Bewun-
derung der muſikaliſchen Kreiſe für ſich. Und bald ſtieg der
Ruhm, den ihr Vater geſchickt zu verwerten wußte, auf Konzert-
reiſen, die Wieck mit ihr unternahm. Schumann aber war ſchon
von der Kunſt des Kindes ſo bezaubert, daß er Wiecks Schüler
wurde. Von nun ab ſtand der Name der kleinen Künſtlerin feſt

in ſeinem Lebensbuch verzeichnet. Sie aber ſelbſt ſteigt unent
wegt hinan zu hohem Künſtlertum.

Da mag des Vaters Stolz, ſeine kleinliche Aufgeblaſenheit
und Dummheit, ſich befeſtigt und W C haben,ſo daß er meinte, ſeine Tochter müſſe minde ens einmal die
Gattin eines Fürſten, im ſtaatspolitiſchen oder im künſtleriſchen
Sinne, werden. Um ſo überraſchter und erzürnter war er, als
er wenige Jahre ſpäter von den ſchlichten und aufrichtigen
Herzensbeziehungen des damals noch wenig bekannten und an
erkannten Robert Schumann zu Clara erfuhr. Da raſte er; der
Sturm ſeines kindlich entrüſteten Vaterherzens kannte keine
Grenzen jedes Mittel zur Herabſetzung Schumanns, zur Hinter
treibung ſeiner Beziehungen zu Clara war ihm willkommer.
Troſtloſe Jahre eines zermürbenden Kampfes hatte das junge
oft getrennte Paar zu beſtehen. Bis zu jener unſagbar tragiſchen
Schickſalserfüllung, als der Genius der Nacht des Wahns verfiel
und nach zweijährigem Kampfe mit den Mächten der Schatten
welt ſechsundvierzigſährig ſtarb. Jn dieſen Jahren bewährteClara übermenſchlichen Sereſhmus Und das Leben nach

manns Tode war ihr, deren Ruhm ſich bis an ihr Ende vermehrte, Dienſt an der Kunſt in ſeinem Geiſte. Sie lebte noch
in Berlin, Wiesbaden, Frankfurt a. M., verehrt und bewundert.
zum Teil in herzlicher Freundſchaft mit jenen Kreiſen, die ihnen
beiden nahegeſtanden hatten, vor allem mit Brahms,
aufrichtigſten Freunde ihrer rheiniſchen gemeinſamen Jahre.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt die Ernennung de
a. o. Profeſſors und zweiten Direktors des Botaniſchen r
und Muſeums in Berlin-Dahlem Dr. Ludwig Diel
77 ordentlichen Profeſſor der Botanik an der Unive

erlin und zum Direktor des Botaniſchen GartensMuſeums als Nachfolger Geh. Rat Englers erfolgt. Verſeht
wurde der o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. Werner
Jaeger in Kiel in gleicher Eigen an die Univerſität
Berlin als Nachfolger von Exz. von WilamowitzMoell

Wie verlautet, hat Prof. Wilhelm Zorn, Direktor des J
ſtituts für landwirtſchaftliche Tierzucht an der Univerſttät
Fule üe 5 r c an d reren Hoch

zule in Hohenheim als lger vonabgelehnt. Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule
Danzig wurde der n Geh. Reg.Rat F. W. Ob
Schulze, Profeſſor für ſſerbau, für die Amtsaeit
1. Juli 1921 bis dahin 1928 wi
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Ein Schweizer ſchreibt der Deutſchen Zeitung“:
In der Reichstagsſitzung vom 27. April d. J. ſprach
Abgeordnete Dr. Rudolf Breitſcheid (U. S. P. D.) die

Ainmte Hoffnung aus, „daß auch in Frankreich
mun den übrigen Ententeſtaaten die

ungsfrage in die Wagſchale werfen
rein der ſehr ehrenwerte Herr Breitſcheid die aus
rdiſchen Zeitungen etwas genauer läſe, ſo wäre ihm nicht
gangen, daß beiſpielsweiſe die belgiſche Sozialdemo
n ſich bereits über die Frage der Kriegsentſchädi
n mit bemerkenswerter Deutlichkeit geäußert hat
ings in einer Weiſe, die ihm kaum Freude machen

fte. aklärte (Nr. 605 der „Neuen Zürcher Zeitung“ vomſei d. J.) der ſozialdemokratiſche Miniſter Julius
rée nebenbei bemerkt, einer der wütendſten walloni

Nationaliſten vor einer ausſchließlich aus Arbeitern
ſehenden Zuhörerſchaft:

Deutſchland hat bis jetzt nichts wieder gut gemacht, und
wir können nur gerettet werden, wenn die Deutſchen bezahlen.
deutſchland hat den Vertrag von Verſailles unterſchrieben, und
z handelt ſich darum, zu wiſſen, ob es nochals, wie im JahreMut ſein Wort und ſeine unterſchrift verleugnet. Jch bin ge

daß wir in dem Punkte alle einig ſind: Deutſchland muß
ahlen.“m der ebenfalls ſozialdemokratiſche Abgeordnete von

ignies, Branquardt, unterſtrich den Standpunkt
trées mit noch ſchärferen Worten

unter dem Syſtem der ſtarken Hand erzogen, begreifen die
ſchen nicht, daß man bezahlt, ohne dazu gezwungen zu

Sie werden ſehen, daß man ſchließlich, wenn man von
nen eine ihren Miſſetäten angepaßte Wiedergutmachung er-
ſten will, ſie dazu zwingen muß.
Man erinnert ſich auch, daß neulich der von Samuel

mpers geleitete Landesverband der amerikaniſchen Ge
ſchaften ſeinen Austritt aus der gewerkſchaftlichen
ſternationale erklärte, „weil dieſe den
beiter in vaterlandsfeindlichem Sinne
einfluſſe,, was allen Ueberlieferungen
et amerikaniſchen Arbeiterbewegung

iderſpreche. zSchärfer als durch ſolche Kundgebungen läßt fich wohl
x Unterſchied zwiſchen der deutſchen und der aus
indiſche n Sozialdemokratie unmöglich zeichnen. Ge
z iſt der wirtſchaftliche Gegenſatz zwiſchen Unternehmer
i Arbeiter in Belgien, Frankreich, England und Amerika
indeſtens ebenſo ſcharf ausgeprägt wie in Deutſchland; zu
l die amerikaniſche Arbeiterbewegung weiſt Lohnkämpfe

die mit einer Erbitterung und Gewalttätigkeit ausge
ten wurden wie nur je im republikaniſchen Deutſchen
ſche. Keinem belgiſchen, franzöſiſchen
ſer amerikaniſchen Arbeiterführer käme
er jemals der wahnſinnige Gedanke, ſich im Frieden, ge
jweige denn im Kriege, mit deutſchen Sozial
enokraten gegen ſeine eigenen Volksge-
oſſen zu verbünden, die zufällig Unternehmer
i oder einer anderen politiſchen Partei angehören. Eine
atige hündiſche Geſinnung iſt nur bei deutſchen

galdemokraten glücklicherweiſe nicht bei allein zu
nen. Wie ſie von Völkern mit normalem Ehrgefühl
geſchätzt wird, davon gibt der frühere Reichswehrminiſter
iſtab Noske in dem Kapitel „Nationale Verlumpung“
nes Buches „Von Kiel bis Kapp“ einige draſtiſche Proben.
je Lohnarbeiterſchaft iſt diejenige Klaſſe des deutſchen
vlkes, deren Exiſtenz durch die Verwirklichung der Ver
tungspläne der engliſchen und franzöſiſchen Macht-
her zuerſt in Frage geſtellt wäre. Die deutſche
ozial demokratie rechnet nun auf Unter-
izung von ſeiten der Arbeiterſchaft der
indlichen und neutralen Länder. Dabei ver
t ſie aber folgendes: Eine ſolche Hilfeleiſtung hätte zur
ausſetzung das Vorhandenſein einer aufrichtigen Sym
hie für die notleidenden deutſchen Arbeiter. Sympathie
cher nur möglich, wo Achtung vorhanden iſt. Dieſe kann
m wohl empfinden für Männer, die ſich wie die belgiſchen
franzöſiſchen Arbeiter, in der Stunde der Not um die

ine ihres Heimatlandes ſcharen, nicht aber für Ge
ndel, das dem Feind bei der Entwaffnung des eigenen
terlandes Henkerdienſte leiſtet, wie die deutſchen Kom
miſten und ein großer Teil der Sozialdemokraten. So
nge dieſe Leute ſich ſo benehmen wie bisher, ſo lange
den die Feinde ſie wie Hunde behandeln.

Levi weiß, warum er ſchweigt
Levi hat in ſeiner Broſchüre „Unſer Weg“ u. a. erklärt,
der kommuniſtiſche Aufſtand in Mittel
utſchland von Moskau ausgegangen ſei.
owjew hat daraufhin Levi als infamen Lügner
hünpft. Levi nimmt nun zu dieſer Beſchimpfung in der
muniſtiſchen Hamburger Volkszeitung“ Stellung und
lärt, dieſe öffentliche Beſchimpfung bedeute den Beweis
s „ſtarken Vertrauens in meinen Anſtand und mein
ihtgefühl als Kommuniſt“. Levi hat als ehemaliger
ſender der V. K. P. D. Kenntnis von allen Gemein-
in der Sowjetmachthaber und weiß natürlich auch, mit
h verbrecheriſchen Mitteln ſie auf den Bürgerkrieg in
iſhland losgearbeitet haben. Er will aber trotz der Be
upfungen, die ihm nun zuteil werden, die Sowjet-
thaber nicht bloßſtellen. Wenn er ſchweigt, ſo handelt
wohl aus der ſehr erklärlichen Furcht, von den deutſchen
ten der Sowjetmachthaber um die Ecke gebracht zu
en. Herr Levi kennt ja die Praktiken der „Tſchres-
hajka“ und hat ja ſelbſt die Moskauer Exekutive als

über die ſtaatlichen Grenzen hinaus proijizierte
Keswutſchaika“ erklärt. Die „Rote Fahne“ hat ſich

puſcheinlich geweigert, die Zuſchrift Levis zu veröffent

d. Zur Regierungsneubildung in Preußen verlautet aus guter
e daß die bürgerlichen Parteien eine Wiederherſtellung des
Koinetts keineswegs dulden werden und die Deutſche
yrtei bei einer Umbilduin und See

Volkswirtschaftl
[j'l L

Mühlenverband, G. m. b. H., Halle a. S.
Am 19. Mai wurde in Halle der Mühlenverband

G. m. b. H. Halle gegründet. Außer ſämtlichen im Reg.Bez.
Merſeburg und im Freiſtagat Anhalt beſtehenden Mühlen-
rei gungen traten der Geſellſchaft im weſentlichen auch alle
anderen Mühlenbetriebe bei. Mit der Geſchäftsführung wurden
vorläufig die Herren Roßner- Zeitz und Dr. Pfautſch
Weſenitz beauftragt. Die Anſchrift lautet bis zur Einrichtung
der Geſchäftsſtelle in Halle: Mühlenverband Halle, zu Händen
des Herrn Kornmann in Merſeburg (Saale). Jn der Grün-
dungsverſammlung herrſchte vollſtändige Einſtimmigkeit darüber,
daß durch den Zuſammenſchluß eine weſentliche Verringerung
der Produktionskoſten eintreten würde, und es nur auf dieſe
Weiſe möglich ſei, ohne Schädigung der wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen des Mühlengewerbes der bei Eintritt der freien Getreide-
wirtſchaft mit Sicherheit zu erwartenden Brotpreiserhöhung
einigermaßen wirkungsvoll entgegentreten zu können. Ferner
war man ſich darüber einig, daß die Regelung der Brotverſor-
gung bei eintretender freier Wirtſchaft nur in engſter Fühlung-
nahme des Mühlenverbandes mit allen für die Brotverſorgung
in Frage kommenden Berufsgruppen und den Verbraucherkreiſen
zu erfolgen hätte.

Aktiengelellichaften
Gothaer Waggonfabrik--Fahrzeugfabrik Eiſenach. Es be-

ſtätigt ſich, daß Verhandlungen über eine Angliederung der
Fahrzeugfabrik Eiſenach an die Gothaer Geſellſ durch Aktien-
umtauſch ſchweben, die wahrſcheinlich in den nächſten Tagen zum
Abſchluß gelangen.

A.G. Deutſche Kaliwerke in Bernterpde.
plant eine Kapitalserhöhung um 10 Mill. M.
die Aktionäre ſoll nicht erfolgen.

Ausdehnung der Eduard Lingel Schuhfabrik, Akt.Geſ. in
Erfurt. Die Verwaltung beantragt die Ausgabe von 2,5 Mill.
Mark neuer Aktien mit Dividendenberechtigumg ab 1921,„22, die
z Erwerb der geſamten Stammanteile der Schuhfabriken

riedrich Metzler, G. m. b. H. in Erfurt und der Mella. Schuh
fabrik in Erfurt-Nord verwandt werden ſollen; ferner die Aus
gabe weiterer 13 Millionen Mark neuer Aktien, wodurch das Ge-
ſamtkapital auf 25 Millionen Mark ewhöht wird. Dieſe Aktien
haben gleichfalls Dividendenberechtigung ab 1021,„22. 12 Mill.
Mark davon werden den Jnhabern der beiden genannten Schuh
fabriken zum Bezuge angeboten.

Die bekannte landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik Georg
Harder in Lübeck, Erfinderin der FünfſtabKartoffelerntemaſchine
Syſtem Harder, iſt zwecks Erweiterung des Betriebes und Aus
nutzung ihrer Patente ſowie neu aufgenommener Lizenzen für
Kartoffelkulturgeräte in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grund
hapital von 2 Millionen Mark umgetvandelt worden. Nach Mit
teilung des Vorſtandes der Geſellſchaft, welcher aus den Herren
Thiel und Kegelmann beſteht, ſollen genügend Aufträge für das
neue Geſchäftsjahr vorliegen, ſo daß das Werk voll beſchäftigt iſt.

Gelcimarkt und Banken
Verminderung des Banknotenumlaufs. Wie der vorliegende

Ausweis der Reichsbank vom 14. Mai erkennen läßt, hat die
zweite Maiwoche der Bank einen nennenswerten Rückfluß an
Zahlungsmitteln gebracht. Der Umlauf an Banknoten und Dar
lehnskaſſenſcheinen zuſammen hat ſich diesmal um 455,7 Mil-
lionen Mark vermindert, und zwar der Banknotenumlauf
um 280,4 Millionen Mark auf 70834,2 Millionen Mark, der
Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 175,8 Mil-
lionen Mark auf 9292,9 Millionen Mark. Die Anlagekonten
haben, wie um die Monatsmitte üblich, eine Vermehrung er-
fahren: die geſamte Kapitalanlage ſtieg um 1661,2
Millionen Mark auf 58 992,5 Millionen Mark, die bank-
mäßige Deckung für ſich allein genommen um 1954,1 Mil-
lionen Mark auf 58 753,8 Millionen Mark. Auf der anderen
Seite nahmen die fremden Gelder um 88,5 Millionen
Mark auf 15 068,6 Millionen Mark zu. Die auffällig ſtarken
Veränderungen auf den Konten der ſonſtigen Aktiva und der
Greagrn Paſſwa ſtehen damit im Zuſammenhang, daß auf
Grund des Geſetzes über die Verteilung des Gewinnes der
Reichsbank für das Jahr 1920, vom 7. Mai 1921 (RGBl. S. 507)
die bereits in der Generalverſammlung ziffernmäßig mit-
geteilten, durch den Jahresabſchluß bedingten Buchungen, ins-
beſondere die Ueberweiſungen an das Reich, die Verfügungen
über die Kriegsreſerven und die Verſtärkungen des ordentlichen
Reſervefonds nunmehr vorgenommen werden konnten. Die
Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſſen ſind nach
der bemerkenswerten Entlaſtung in der Vorwoche weiter von
32 490,7 Millionen Mark auf 29 860,4 Millionen Mark, alſo um
die beträchtliche Summe von 2630,3 Millionen Mark zurück
gegangen; dabei handelt es ſich um den Beginn der bereits in der
Begründung zur Banknovelle vom 9. Mai 1921 (RGVBl. S. 508)
angedeuteten Rückzahlungen größerer Darlehnsbeträge. Einen
der Verminderung der Darlehnsbeſtände entſprechenden Betrag
an Darlehnskaſſenſcheinen hatte die Reichsbank an die Darlehns-
kaſſen zurückzuliefern, ſo daß die eigenen Beſtände der Bank an
Darlehnskaſſenſcheinen unter Berückſichtigung der Zuflüſſe
aus dem freien Verkehr bis zum 14. Mai um 2455,2 Millionen
auf 20 447,8 Millionen Mark abgenommen haben.

Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für Grundbeſitz;
A.G. in Leipzig. Die Jntereſſengemeinſchaft, die Anfang 1920
ſeitens der Bank für Grundbeſitz mit dar Leipziger Jmmobilien-
geſellſchaft eingegangen war, hat ſehr bald zu einem voll
ſtändigen Zuſammenſchluß geführt. Jn den agußerordentlichen
Generalverſammlungen der Bank für Grundbeſitz und dec
Leipziger Jmmobilitengeſellſchaft vom 11. Januar 10921 iſt die

zung beider Geſellſchaften beſchloſſen worden, und
zwar mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab mit der Maßgabe,
daß die verſchmolzenen Geſellſchaften künftig die Firma Leip
ziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für Grundbeſitz, Aktien-
Geſellſchaft führen. Das vereinigte Kapital beträgt nunmehr
1255 Millionen Mark. Die Geſamteinnahmen im Jahre 1920
betrugen 2 686 728 Mark, der Ueberſchuß 1 642 999 Mk., woraus
1000 000 Mapk gleich 8 Prozent Dividende verteilt und nach
Abgzug der Tamtiemen 372 314 Mark auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll.

Bank für Brauinduſtrie. Einnahmen auf Zinſen und
Dividen konto 761 397 (637 284) Mark, auf Proviſionskonto
454 030 (115 608) Mark. auf Effekten- und Conſortialkonto
1 147 089 (502 689) Mark. Handlungsuntkkoſten erforderten
548 986 (257 724) Mark, Steuern einſchließlich Kriegsabgaben
und Reichsnotopfer (Steuerm 127 918 Mark).

Die Verwaltung
Ein Angebot an

463 175 Mark
Obligationsginſen 126 560 (120 375) Mark, Reingewinn 1 284 412
(788 584) Mark, Dividende, wie gemeldet, 8 (7) Prozent, Vortrag
108 634 (60 616) Mawk, Effekten und Conſortiulkonto laut Bilanz
7 508 798 (6 099 940) Mark, Bankguthaben 767 638 (8 289 406)
Mark, diverſe Debitoren 4642 942 (434 073) Mark, diverſe
Kreditoren 1 813 222 (2 274 915) Mark. Durch eine Trvansaktion
bei der J. Bohriſch Bayeriſche Bierbrauerei, A.G., Stettin, ſowie
der Wilh. Convad, A.G. für Brauerei und Kornbrennere; mit
Preßhefefabrik, Stettin, erhielt die Geſellſchaft in ter weiſer Be
richtigung des vereinbarten Kaufpreiſes einen Poſten Aktien
der Ferd. Rückforth Nachf., A.“G. Durch Kapitaltwansaktionen
des letzten Geſchäftsjahres und durch verſchiedene in den erſten
Monaten des neuen Geſchäftsjahres einſetzende neue Geſchäfte

zu erwähnen ſind dabei die Erweiterungen bei der Schöffer
khaſbrauerei, insbeſondere die Verbindung mit Binding ſowie

cher Teil
Mittags-Börsandionst der „H. 2“,

[Eigene Drahtmeldungen)]
Berlin. den 29. Mai 1921.

Börsenvorberieht.
Bei ſtillem Geſchäft war die Kursbildung uneinheitlich und

überwiegend mäßig abgeſchwächt, aber Phönix und Buderus lagen
feſt. Unverändert lebhaftes Geſchäft war in alten Reichsanleihen
und preußiſchen Konſols bei wenig veränderten Kurſen. Deviſen

mäßig befeſtigt.
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für kommende neue Aufgaben hat ſich der Kapitalbedauf auch
weiterhin weſentlich vergrößert, weswegen auf de Tagesordnung
der GeneralVerſannmlung, wie gemeldet, der Vorſchlag einer
nochmnaligen Kapitalserhöhung geſetzt wurde, über deven Aus
maß dann zu beſchließen ſein wird. Ueber die Zukunft des
Braugewerbes läßt ſich eine beſtimmte Vorausſage nicht machen.
Allem Anſchein nach ſtehen wir, nach Anſicht der Verwaltung,
vor einer umwälzenden Neuordnung der Gerſtenbewirtſchaftung
die möglicherweiſe dem Braugewerbe eine beſſere Beliefevung
als bisher bringen kann. Wie dies auf die Rentabilität wirken
wird, vermag niemand bei der Ungewißheit der Preis und Ab-
ſatzfrage vorher zu ſagen.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter Abt. B Nr. 276 wurde bei

der Firma Gebrüder Richard und Max Schmidt, Tief-
bohr- und Brunnenbaugeſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Hohenthurm, eingetragen: Der Tiefbohrunternehmer Max
Schmidt in Hohenthurm iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Jn Abt. A Nr. 3084 iſt bei der Firma Schenker K Co., Berlin,
Zweigniederlaſſung Halle, eingetragen: Dem Kaufmann Oth-
mar Paudler in Dresden iſt Geſamtprokura mit der Be-
ſchränkung auf den Betrieb der Zweigniederlaſſung in Halle der-
art erteilt, daß er gemeinſchaftlich mit einem anderen Proku-
riſten zur Vertretung der Geſellſchaft und zur Zeichnung der
Firma befugt iſt. Jn Abt. A Nr. 2980 iſt bei der Firma Karl
Buſch K Co. in Halle eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.
Jn Abt. A Nr. 2797 iſt bei der offenen Handelsgeſellſchaft Hugo
Heckert in Halle eingetragen: Der Kaufmann Julius Alt
in Leipzig iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Jn Abt. A
Nr. 1741 iſt bei der Firma Funger K Haage in Halle ein-
getragen: Dem Kaufmann Walter Ziegner in Halle iſt
Prokura erteilt. Jn Abt. B Nr. 418 iſt bei der Firma
Eduard Böhme K Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Halle, eingetragen: Richard Eberwein iſt nicht mehr
Geſchäftsführer. Jn Abt. A Nr. 2804 iſt bei der offenen Han-
delsgeſellſchaft Heckert Co. in Halle eingetragen: Die dem
Paul Uhlig und Wilhelm Böheim, beide in Halle, er
teilte Geſamtprokura iſt erloſchen. Jn das Genoſſenſchafts-
regiſter Nr. 123 iſt bei der Bauagausführungsgenoſſen-
ſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
in Halle, eingetragen: An Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtands-
mitgliedes Otto Bongoll iſt Friedrich Schroeter ge
wählt. Unter Abt. B Nr. 501 die Automobil-Spezial-Repa-
ratur-Werkſtatt vorm. Otto Kühn, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 31. März
1821 errichtet. Geſchäftsführer ſind der Kaufmann Hugo
Becker und der Werkmeiſter Friedrich Lüttig, beide in
Halle. Jn das Handelsregiſter Bitterfeld iſt bei dem Berg
mannswohnſtättenverband für den Bezirk
Bitterfeld-Anhalt, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Bitterfeld, eingetragen: „Der Bergaſſeſſor Rudolf Diehl
zu Biterfeld iſt als ſchäftsführer ausgeſchieden. An ſeiner
Stelle iſt der Kaufmann Joachim Genſicke zu Bitterfeld
zum Geſchäftsführer beſtellt.

Schiffsverkehr auf der Saale. Angekommen am 8. Mai 1921:
Schlepper Nr. 50, Sr. E. Ulrich mit Stückgut von Hamburg;
Schlepper Nr. 443, Sr. Schurjott mit Valonea und Leinöl von
Hamburg; Schlepper 584, Sr. A. Brödel mit Valoneg von
Hamburg; Schlepper 2020, Sr. O. Wiebach, mit Maisſtärke von
Hamburg; Eilfrachtdampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Ham-
burg und Lübeck.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezörk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Pivatbahnen) wurden
am 19. d. M, für Kohlen, Koks, Bribetts umd N ge
ſtellt 5251 Wagen zu 10 Tonnen.

Sgelt den Stunhl gang
in dern.rwechs enen

Arzriicen

PREISE DER PACKUNG: I. 2.50, S, 9.50,

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Lothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Grösstes Lager der
Provinz Sachsen

Musikwerke
Gramola-

Instrumente neuester
Bauart mit naturge-
treouer. vorzüglicherWiedergabe

zu Fabrikpreisen.
Neu, mit eleKtrischem Antrioeb.
Die besten Musik- und Gesangsvorträge,
sowie erstklassige Tanzmusik im eignen

Heim bei jeder Gelegenbheit.
D9 Tagl. Eingang neuor Sehallplatten.
Gust. UVUhlig, Halle, Lei pzigerstr.

Plenstag, den 31. Mal, „Saalschlobhraueref
je nach Wetter Saal oder Garten

Gast-Konzert
„vd0hann Straus,

E rorm.x. k. Hofball-Musikdirektor.

PROGRAMM:
„Der Walgerkönig
und seine Zeit.

Larten 5. eingehliebl, Steuer bei
Reinhold Koech, Alte Promenade l a.

ſ. A. Otto Herrmann

alle a. S. Magdeburgerstr. 9
Krosshandlung

Herranstoffen, Klelderstoffen
und allen

Baumwoll waren.
Für Schnittwarengeſchäfte, Händler und Schneider

geſchäfte günſtiger Einkauf zu Tagespreiſen.
Lagerbeſuch lohnend.

Uhren, Goid- und Slinerwarsen.
Stets Menheiten Qrozse Auswahl.

Niedrige e nrmaeher,G. Schr aut, Schmeerstr. 4
Roeparaturen billigst.

Pugenlose Trauringe.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrereerereeeSchlcker Damen-Putz,

Vmüänderung nach neuesten Modellen.
Firma E. Weber, H. Lehngut,

Dessauerstr. 6 a. Ir., Etagen-Geschätft!

Antiquitäten:
Der FPreissturrx

macht sich auf allen Gebieten bemerkbar.
Auch Liebhaberstücke sind davon nieht
aus geschlossen. Noch zahle ich für
Antiquitäten die Preise der Ho e hkon-
junktur! Ich Kkaufe alte Porzellane,

ayeneen, antike Uhren, Dosen, Miniaturen.
alte Gemälde, farbige Kupferstiche und
antike Möbel in Mahagoni oder Nussbaum.
Schriftliche h an Heinrich Baehra.
Hotel Europa, Halle a. S.

Statt besonderer Anzeige.

Grossmutter

geh. Sturm.

Kirehedlau, den 19. Mai 1921.

Alfred Lummitseh., Kirchedlau

Anna Lummitseh geb. Schröter

Oscar Beil, IIbersdorf

und 6 Enkelkindoer.

Heute nacht verstarb plötzlich und unerwartet im
67. Lebensjahre unsere liobe Mutter, Schwieger- und

frau Antonſe Lummitseh

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Oläre Sehröder geb. Lummitsch
Toni Messerschmidt geb. Lummitsch

Otto Schröder, Langenweddingen

Dr. med. Ourt Hesserschmidt, Flatow- Westpr,

Die Beerdigung findet Sonntag 3 Uhr in Rirchedlau statt.

Nachdem

rechtskräft
des Schöffengerichts Köln, Aht. 31, wegen

Preistreiberei
auf Grund zweier Anzeigen der

Vereinigung deutseh
ſ. m. h. BERLIN SW.,

freigesprochen
wurden, bitten wir alle Pabrikanten, Gross händler
und Detaillisten, welche

Vereinigung deutscher Kerzenhersteller G. m. b. H., Berlin SW.,
oder du

Verband deutscher Kerzengiessereien,
geschàäckigt

sind, uns entsprechendes AKtenmaterial zwecks gemeinsamer Goeltend-
machung von

Schadenersatz
zu übersenden (Räckporto bitte beifügen). Weitere Nachrichten gehen den

Geschädigten nach Prüfung der Unterlagen direkt zu.

Bodewig 60., m. h. H. Köln-Riem,
Stammheimer Strasse 24.

c

I.LuUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT
FOR KuNST UND LEBEN

c ä r 2VERIAG 53Hoſenträger z t
Sehr große Auswahl.

H. Sehnoe acht. Gr. Steinstr. 84.

Stadt-Theatet
Sonnabend, 21. Mai,
Anfg. 7 Ende 10

Der Valftenzehmies
Lomisehe Oper V. Lortzing.

Sonntag nachmittag:
Der Biberpelsz.
Sonntag abend

Madame atte

Prelssbalen
Sonnabend, den 21. Mai
im „Hansa-Hotoel',
a. Riebeekplatr, wir Apollo

und 7 Uhr.
Preise Ik. 150, 125, 100 uew.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote

Schrift auf weiß. Bande)
Sehnee Naehf.,

Steinſtr 84.

KERZEN,.

Telegramm-Adresse: Bodewig Köluriehl.

wir dureh

iges Urteil

er Kerzenhersteller

durch das Vorgehen der

rch den
Köln,

Fernsprecher B 2969.

2 wiehtige Punktezur Herstellung Vornehmer, Werbe-
Kräftiger Geschäftsdrneksachen

o99uuw a nModerne r wirkungs-volle Kataloge u. Buchumsehläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBueh- u. KunstdrucKerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Selteres
herrſchaftl.
7 verzinsl., Rähe Klinik Hauptpoſt,
2 Büros u. 5 ZimmerWohng. er

Grundſtüc,

mit Hofgeb., Stallung für 2 Pferde, 2 Wagenſchupp.,
60 qm Lagerraum, ſchöner Lagerkeller, r
auch ſep. Hauseingang, Vorgarten, bei 50000 Mk.
Anzahlung wegen zu verkaufen. Off. u.
Z. 5212 an chäftsftelle d. Ztg. erbeten.

kammer zu Halle a. d. S.,

mee

Am Dienstag, den 24. M11 Uhr findet im ges he
rancke

öffentliche Geſamtſitzun

r r g. 1. nnſtellung und Beeidigung eines Sachver tn2. Die wlriſchaſtepoliſſcwe Lage. an ſareee
die Prüfung der re ung des Handels i
aushalts für das Kalenderjahr 19290 m
wiſchengeſchäftsjahr 1921 (1. Januar

März 1921). 4. Feſtſtellung des Haushalten
für das Rechnungsjahr 1921. 5. Beitſchaftsverband Mitteldeutſchland. 6. c
Handelsſachen ber den Landgerichten Raum
und Torgau. 7. Geſetzentwürfe über die Re

e en21/22. itteilungen, Anträge unHierauf geſchloſſene Sitzung. erſhiehe

vermögensſtand am 3l1. Dez. n der
KaſſaKont Aktiva.
nſſa-KentoGenoſſ.-Bank-Konto 7 riederholt

Effekten Konto. inderſeiobilien-Konto 7 VerſailViehrückverſicherungs-Konto pDebitorenKonto päter hinztAnteile-Konto ſag ſich inernſprech-Beitrag-Konto. 14ontoKorrent-Konto, Debitoren un 1914.
Summe der Aktiva liſte.

Geſchüktguchapen geh Teſchä aben-Konto iReſerveſchos Konto i h
Betriebsrücklage-Konto

Delkredere-Konto. R en undSteuer RücklageKonto e S en in dPrämienausgleichfondsKonto.
Kreditoren-Konto r h Kahin ginI Konto-Korrent-Konto, Kreditoren 166 vſprechen.

Summe der Paſſiva A M an finder
Mitgliederbewegung: der Rigahl der Setrag der gehn r

Mitglied hen den dern w.
Stand am Anfang des duſtrieGeſchäftsjahres 1 383 22980 .4 en. Cach
Zugang im Laufe des Ge- tig aufſchäftsjahres 1920 29 130 4 2 s
Abgang im Laufe des Ge- FrankreichſSaſte jabres 1920 18 130 le (V
Stand am Ende des Ge- daſchäftsjahres 1920 394 2280 60 Sodan

Halle a. S. den 20. Mai 1921. beſprach a
lanLandwirtſchaftliche Viehverftenn en e

eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft .53
zu Halle a. S. zurückzufü

Zecher. Fr. Otto. ſcht nehm
Vechſelkur

deutſchlan

Frankreich

Empfehle bracht hab
9 von Loein Zur

Veiter ſt
kommen

pflichtunge

e trage von
und Vork

ftiſtige S
der Vank

9 taliſieruno wie Kriegsſchä
veiter fa
tie AmpuPa. Schlackursl T
materialieknachunurst und in
ſtellen.

kühl Realitäter

uSW. Lerwendi
s in demMax Zauhitzer,

Steinweg 52. Die
m Jeder Khufer erhält W.
Pa. Frigehnwurst bei Rin- Am
Kauf von 15 H. an gratis hufen,

m ihrer

i I dewutſer v Hotüeterant ültimeWratzke Steiger, postetr. e
Juwelen Soll Sllver. I eeſetzten

Schrebergärten- Kolonie mit ca. v und an
Jahre beſtehenden Einzelgärten altere bald erkennen
Generalpacht zu vergeben. Kautionsfäbige hen de
tanten wollen ihre Anſchrift niederlegen
B. R. 4800 bei Rudolf Mosse Brüders We z

o te a vsehen nenempfiehlt H. Schnee r t am ür dieaufen SieEr. Steinstraase 84. ſt r n. bin a niguteil
Sommerſproſſen Teile ſcherſtrae Freiheit
Hautunreinigkeiten zuſtellene regert r e dEngel Apotbeke, reKleinſchinteden 6. z beiden Ju n tor Abe

e
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Kluck den Obligatoriſcher Unterricht
f den eben über den Verſailler Vertrag
zu ſeinen R. Deſſau, 19. Mai.chen. Der Jn der heutigen Sitzung des anhaltiſchen Landtages erhob
te Fach er Abgeordnete FiedlerZerbſt die Forderung, die Schul
e engliſche regierung möchte in regelmäßigen Zeitabſtänden in den höheren
ene Urteil ſaſſen ſämtlicher anhaltiſchen Schulen obligatoriſchen Unterricht

ter den Verſailler Vertrag und das Londoner Abkommen und
re furchtbaren Folgen für das deutſche Reich und Volk erteilen
ſen. Es ſei dringend geboten, daß ſchon die Jugend erfaghre,
in welch entſetzliches Elend wir geraten ſeien, und daß der Ernſt

Mai unſerer Lage von der Mehrheit der Volksgenoſſen noch immer
rikaniſchet n begriffen werde. i
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nach ent elte er die landeskundli
vorigen et Oberhummer-enen Ent D über die handeskundli

et in Magedonten berichtete Privatd

Klmas und
ereskundliche

unter größten Schwierigkeiten, häufi
z feindlichen Feuers, ausgeführt. Der Nachmittag gehörte den ſeitigen Aufgaben der Provingialverwaltung nur diarrch die

tichten über neuere geographiſche Forſchungen und Unter Treue und den Pflichteifer der Veamtenſchaft oermöglicht
ungen. Es mußten zwei Parallelſitzungen abgehalten werden. worden ſei.

Aulg der Univerſität ſprachen
nckLeipgig, Sohn

hologiſche Analhſe,

e im Syſtem der Erdkunde, und im

ſo Privatd

er München über Morp

—„Z„

Gegen 50 hieſige
gen

mhnen gegen die
erfolgten Sanktionen. Aber

Schaden bringen. Solche A

t alleveſem 2
ſondere auf War s Frankveich, EnglandDeutſcher e 7

ſelbſtlos unterwerfen. Damit wird der
Feindbund gegen Deutſchland zu führen
ins Waſſer. Gleichzeitig werden

haltung aufzugeben!
nach dem

Rat Dr. W. Brennecke Jena über die
atergebniſſe der Deutſchen antarktiſchen Expedition 1911 bis

ozent Dr. L. WaibelHeidelberg über die perio

Sachſew
Deutſcher Geographentag

e n iten in ben

e die in Albanienen. Ueber die gevgraphiſche
t

en er beſonders auf die tiſcheLandes durch Prof. Koßmat Leipzig ung We

in berichtete über ſeine Arbeiten im Gebiet des 8
der Dardanellen, denen wichtige Ergebniſſe über die Kenntnis

der Strömungeverhältniſſe zu danken ſind.
Tätigkeit der Deutſchen Seewarte in Flandern

e Gegenſtand des Vortrages von Reg.-Rat Dr. Bruno
hulz Hamburg. Alle dieſe landeskundl

Prof. Dr. Walter
des Berliner Geographen A. Penck, über

Prof. Dr. A. Wegener Hamburg
er die Theorie der Kontinentalverſchiebungen,

z Paſſarge Hamburg über die vergleichende Landſchafts
Auditorium maximum

ozeanographiſchen

z trockenen Gebiete im tropiſchen Afrika, Prof. Dr. E. Kai
Morphogenetiſche Ergebniſſe von Reiſen

rend des Krieges in Südweſtafrika. Die Teilnehmerzahl des
n Abbri greſſes hat 721 erreicht. Bezeichnend für Deutſchlands un
ſchen e. eder wiſenſchaftliche Arbeitskraft iſt die Tatſache, daß für

9eg aphiſchen Kongreß rn ganzen 65 V orträge angemeldet
ren von denen nur die allerwichtigſten ausgewählt werden

Kauft keine Feindbundwaren!
t. Erfurt, 19. Mai.

50 ſchaften als Vertreter der wirtſchaft
politiſchen und kulturellen Intereſſen Erfurts erlaſſen

pigenden Aufrurß: „Die Selbſtachtung und der Selbſterhaltungs
ich unſeres deutſchen Volkes fordern ſchärfſte Abwehrmaß-

unter Bruch des Verſwiller Friedensvertrages
n nicht nur ſcharf, ſondern vor allem

einheitlich müſſen die Abwehrmaßnahanen ſein, damit der Feind
hund bald erkennt, daß ſeine einem wehrloſen Volke widerrecht
lich auferlegten Zwangsmaßnahmen ihm ſelbſt den größten

i aßnahmen ſind für die Zeitder Aufrechterhaltung der ſogenannten Sanktionen der völlige
Erzeugniſſe aus den Ländern, welche ſich an

veteiligen oder beteiligen werden,
und Belgien. Kein

e Erzeugniſſe dieſer Länder, ſoweit
der deutſche Markt ſie liefern kann, kaufen! Jeder deutſche
Nann, jede deutſche Frau muß ſich dieſer vaterländiſchen Pflicht

beabfichtig

Waſſer. er Handel und unſere Jn-duſtrie in die Lage verſetzt, die ihnen durch Ausfall und Er
ſhwerung des Exportes entſtehenden Schwierigkeiten durch einen gegeben,
wnmehrten Abſatz deutſcher Waren im Jnlande ausgugleichen.
Keine Drohung darf das deutſche Volk veranlaſſen, ſeine feſte

t Jetzt, da es um das nackte Leben geht, da
llen der Feinde noch mindeſtens zehnmal ſoviel

ichen Forſchungen
g auch i

dahinge

und äter am eigenen Volke.
Durchführung dieſer Abwehrma
gibt an die Ladenin
ſchrift: Hier werden keine Feindbundwaren verkauft!

n.

Ammendorf, 21. Mai.
Ammendorf, wo infolge der kommniſtiſchen Hetze
Kirchengustritte erfolgt ſind,
gemeinde, der der Friedhof gehört,

einenhielt

e

forſchung
A. Mer z

Kirche Alsgeſchiedenen keine Begräbnisſtätte mehr

Merſeburg, 20. Mai,
Die Landeshauptmanns.) Landeshaupthmann

ſchiedet.

im Bereich

Arnſtadt, 18. Man.
hier ſeit vielen Jahren nicht erlebt hat, war

Prof. Dr. ladenden Gewitter bei Crawinkel
gelbe Waſſerwogen in dem Flußbett der
Wilden Weiße dahergewälzgt.

ſonſt

geſetzt waren. Die Holgzbrücke vom Alten Friedhof

Meter weit mit fortgeriſſen bis zur Brücke
Auch deſſen Hof wurde überſchwemmt, und in

Riegeſche Ziegelei ſtanden unter Waſſer.

die Mauer teilweiſe zerſtörten. Viel Schaden
Gärten angerichtet. Nach dreiviertel Stunden fiel

tk. Saalfeld, 19. Mai. Her Thüringer

aus Thüringen hier zuſammengeführt.

berg
burg Ergeberiheitstelegramme abgeſandt.

t. Jena, 19. Mai. Dr. Leonhardt
Kreiſen bekannte Dr. Leonhardt.
wirkte er an hieſigen Bürgerſchulen.

Gelehrten. Haedkel hatte ihn vielfach ausgezeichnet.

nahe
logie

führenden Weg nach ihm be

insbe
bei Birnen 40—50

Schaden feſtgeſtellt.

e e Das Notgeld in der Provinz
r Froſe (Anhalh),

gel d.

Derkſche, tie Auf den z z rafſt worden ſind,vernichtet werden ſollen, iſt j Mann und jede Frau, die nicht
in den wirtſchaftlichen Abwehrkampf eintreten, ein Verbrecher

Erfurt erwartet daher von
allen deutſchen Männern und Frauen die unbeirrte, ſofortige

nahmen. Der Bürgerbundkoſtenlos Schilder ab mit der Auf

(HDer rote Fröedhof.)
zahlreiche

hat jetzt die Kirchen
der Gemeinde

verwalzung Ammendorf mitgeteilt, daß ſie den aus der
gewähren

werde. So werden denn wohl oder übel die rothen Gemeindever-
treter ſich ſchleunigſt einen eigenen Friedhof anlegen müſſen.

Der Abſchied des alten nahm ſich der
Freiherr v.

Wilmowski hat ſich un auch von ſeinen Beamten verab-
Jn einer Anſprache ſchilderte er ſeinen Dienſtantritt

vor 13 Jahren, die gegenwärtige Dienſtzunahme an Geſchäften,
und hob beſonders hervor, daß ihm die Bewältigung der

(Ein Hochwaſſer), wie man es
die Folge

während der ſich am dritten Feiertage über unſerer Gegend ent
niedergegangenen

Waſſerhoſe. Gleich einem reißenden Strom kamen prötzlich
waſſerarmen

Sie überfluteten raſch die breiten
Uferböſchungen in der Uferſtvraße, deren Keller bald unter Waſſer

zur Feld
ſtraße wurde von der Bvandung weggeſſchwemmt und viele 100

am Schlachthaus.
die Keller

Ställe drang das Waſſer ein. Die Nente Mühle und die frühere
Der Spielplatz

Turnvereins an der Hammerecke bildete einen See, deſſen Fluten
warde in den

das Hoch
waſſſer, zu deſſen Bekämpfung die Feuerwehr alarmiert wurde.

Katho-likentag,) der am zweiten Pfingſtfeiertag in Saalſeld abge
halten wurde, hatte eine große Anzahl von Katholiſchen Vereinen

Der Feſtzug der ſich
vormittags 928 Uhr vom Bahnhof aus in Bewegung ſetzte, führte
etwa 20 Fahnen mit und wurde durch ſtudentiſche Abordnungen
in Wichs aus Breslau, Halle, Jena und Leipzig eröffnet.
Feſtpredigt vor der Kirche hielt Domprediger Sertl aus Bam

Es wurden an den Papſt und an den Biſchof von Wirrz

Hier ſtarb der
als Lehrer und R des Tierſchutzwereins in weiten

Von Oſtern 1872 an

i Seine Liebe zur Naturwiſſenſchaft machte ihn bald zu einem eifrigen Schüler Ernſt
und aus dem Schüler wurde ein Freund dieſes großen

Der Ver
ſtorbene hat auch dem Schulrat Prof. Dr. Stoh in vielen Dingen

r Dr. Leonhardt ſchrieb eine vergleichende Zov
ogie, die Flora von Jena, und führte hier das Mädchenturnen
ein. en t e be e. R en m ſeiner V Hin
u Gera, 21. m r. r Den Hausbeſitzern m N onw. ein 30progentiger Zuſchlag zur Miete zugebilligt. Der 32000Maler Rudolf Kohle r dettete den dreiſchrigen en Gteer- r e e rn See Vor

der beim Spielen in den Mühlgraben gefallen war, vom Er-
trinken. Die Preösprüfungsſtelle Geva ſtellte feſt,
daß durch die Kälterückſchläge dort der ſchätzungsweiſe Verluſt
bei Kirſchen 55--65 Pwogent, bei Aepfeln 30—-40 Prozent

Birn Proz. beträgt; in der Gegend von Triebe
Triptis und Zeulenrodg wurde nur wenig oder gar kein

19. Mai. (Jntereſfantes Not
Jn dieſen Tagen hat Froſe eine Serie Notgeld heraus-

Das bei ſeiner künſtleriſchen Originalität zeit und
kulturgeſchichtlichen Wert beſitzt. Heben der charakteriſtiſchen
Wiedergabe von Bildern aus dem Mönchkloſter und Nonnenſtift
des 10. Jahrhunderts, der Torfgewinnung von heute, iſt u. g.
die Verwendung eines der Literatur entnommenen Bilderrätſels

an eine intereſſante Nachfrage aus Sammler
kreiſen auf die herausgegebene Serie iſt eine derart große, daß
in Kürze die ganze Auflage vergriffen ſein wird.

Kleine Provinznachrichten
Jn Zapfendorf bei Koburg wurde durch einen Hochgeits

wagen ein achtjähriges Mädchen überfahren. Am 22. Mai
findet auf dem Hanſtein der erſte deutſche Studientag
ſtatt. Jn Salzungen ließen ſich bereits über 100 Kurgäſte
in die erſte Liſte eintragen. Der Gemeinderat von Hild-
burghauſen erhöhte die Hundeſteuer um das Dreifache.
Jn Oſterfeld wurden bei Hausſuchungen in den Wohnungen
dreier Arbeiter für mindeſtens 10 000 M. Bett und Leibwäſche
ſowie ganze Federbetten vorgefunden, die bei einem Einbruch in
Thierbach geſtohlen worden waren. Jn Zeickhorn brannten
Wohnhaus, Scheune und Stallung des Bildhauers Gerlicher ab;
ſein dreijähriger Sohn hatte einen in der Scheuer liegenden
Reiſighaufen angezündet. x Jn einem Anfall von Schwermut

50jährige Landwirt Joſef Wedig in Krombach
das Leben. Der Hilfszugſchaffner Walter Michel aus Rup-
pertsgrün wurde von einem D-Zug ſo heftig geſtreift, daß
er ſtarb. 4 Jn Jchſtedt bei Artern wurde der 23jährige Hand-
langer Günther Heinz verhaftet, der bei dem dortigen Gaſtwirt
Härtel nach und nach etwa 40 000 M. geſtohlen hatte. Jn
Halberſtadt äſcherte ein Brand die Hintergebäude von fünf
Geſchäftshäuſern ein und verurſachte einen auf Hunderttauſende
geſchätzten Schaden ſchwer betroffen wurden auch einige Flücht-
lingsfamilien, die dort Notwohnungen eingerichtet hatten.
Beim Holzfahren ſtürzte der 27jährige ledige Landwirtsſohn und
Kriegsteilnehmer Johann Gemeinhardt von Eppenreuth
bei Hof von ſeinem Fuhrwerk und blieb mit zertrümmertem
Schädel tot liegen. x Jn Hof wurde der Bismarckturm einge
weiht, der für 82 000 M. freiwillige Spenden 1914/15 errichtet
wurde, deſſen Einweihung aber des Krieges wegen verſchoben
worden war. Jn' Hildburghauſen ſoll im nächſten Jab-
eine landwirtſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden.

Jn

viel

einer

Gewinn Auszug
d er

17. Preuß. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 7. Ziehungstag. 18. Mai 1921.

und

des

A Num ind zwei gleich hohe Gewinne Jen,uf jede gezogene Nummer find z gleich h en
und zwar ſe einer auf die Loſe gleicher Rummer m

Abtellungen l und R

Ohne Gewähr. Nachdrud verboten
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne Kber 390 Mark gezogen.

2 zu 10000 M 30400
6 u 85000 M 82784 101287 218870
80 zu 8000 M 6885 7776 26498 80100 87686 42424 50206 58748 61011

61306 601422 62649 e8142 58299 70860 866518 85887 88053 98689 108072
177668 121727 181199 181028 182707 148444 157954 168215 164463 166748
178810 186248 186770 101692 202066 204504 2154655 220859 231888 232916

170 zu 1000 M 209 6261 6647 8126 12862 15788 163409 80083 33294
34826 95688 87911 45880 49427 650861 50062 58283 68964 64634 66878
6e6544 76082 78168 70768 81882 82197 82802 88989 87682 90801 900495
01285 01797 92761 96671 9668738 87162 102086 102416 10601e6 108808
1068928 113015 136482 186195 137340 142196 143094 148466 148922 145000
146813 147950 140016 166286 107942 174823 176626 178168 1806540 1891
190013 102700 107106 200881 201561 201841 202263 205080 210488 2118

211441 211766 2119650 215184 224000 2242098 226042 326081 227196 230848
283488 286076 237569 239047

226 a 600 M 8304 8508 5834 8858 14846 1e7650 17201 173065 17447 17
16210 16428 168609 204096 206877 21141 21315 231468 2318209 24099 27430
28694 28680 32271 82870 33199 38811 30891 42560 44194 466588 46980
47878 409266 54471 57021 57161 57898 60260 62482 68085 e8183 62645
65117 68778 70660 716521 73017 765842 76186 78876 79417 680270 8380920
86077 87428 87688 861607 88248 91701 91824 98574 94809 106964
109028 111768 118208 119731 123088 12650094 128840 185074 142900 142986
145845 146461 147188 146611 168008 1580865 1573097 157532 1659700 180315
160866 161866 161867 163180 165769 166184 166306 166831 173413 177528
179864 182116 184691 168404 191691 192654 1965126 106871 107735 304062
2104652 314256 221817 224206 224546 226716 226428 280721 289922

In der Rachmittagzziehnng wurden Gewinne über 390 Mark gez.

Die

282820
86 zu 8000 M 2877 8786 Seos 7888 12077 20882 21030 82084 611909

52857 60688 76060 86717 90671 98764 104001 106204 110151 121260
12s0e9 185014 186264 137451 162840 166144 157498 160051 162771 164772
171548 171899 161090 190347 196909 201362 202254 206467 211765 321220
222498 283628 237626 238962

184 zu 1000 M o077 8028 68989 14742 16780 17632 189927 109884 20102
28560 24022 24520 27326 28249 29179 380286 80988 36010 86301 36485
45216 46603 46088 656735 68527 60271 60788 61190 62680 64444 71622
76047 76006 78764 84147 85738 868074 89750 93187 63031 98608 102891
104066 107190 116330 116183 116879 117820 124074 124448 184902 125182
126817 127607 129175 130134 131041 182817 185401 185872 153967 168763
1660810 160437 171711 171760 172281 172607 179356 180287 180640 180488
161684 1846560 165607 189491 191029 192460 199600 206798 210312 210903
211340 211742 214888 217488 214268 224579 226821 228780 285045 285948

200 zu 500 M 458 1841 4810 7344 10389 17383 37718 26690 209167
80477 81517 31961 84985 36358 88125 38686 88909 40763 44773 47708
50600 52480 54846 54569 64486 67464 67550 68740 68840 70734 73183
78861 74102 75161 78461 63667 83896 87743 91168 91647 106321 108728
109480 110084 111145 111800 118793 116639 116604 119957 121618 124926
180869 183078 186456 185017 136421 130858 141127 144008 162306 152648
154674 1654818 157141 157916 150197 163470 167246 167631 168813 169151
170778 171868 174371 176510 180736 1616542 184976 188373 189025 198047
106015 200260 203376 208414 311891 218534 218689 218730 220668 421443
221980 222742 226602 226902 261400 282938 237218 280611

und

leeu M
Adewmeisfer gesucht

Für einen Klebereibetrieb, der hier errichtet
werden ſoll, wird eine geeignete Perſönlichkeit

geſucht. Makelloſes Vorleben Bedingung.
Geſuchter müßte mit derartigen Arbeiten
ſchon Beſcheid wiſſen oder ſich mindeſtens
ſchnell einrichten laſſen, willig und fleißig ſein.

Angebote mit Angabe des Alters, der
Gehaltsanſprüche unter Einſendung von
Zeugnisabſchriften erbeten unter Z. 5218

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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aus der Herde des Rittergutes Wendiſch-Ahlsdorf ſindet am
Freitag, den 27. Mai, mittags 12 Uhr in güterbog

im „Gaſthof zur Weintraube“ ſtatt.
Zur Verſteigerung kommen

9 Bullen im Alter von 12-18 Monaten
mit Abſtammungs- und Leiſtungs-Nachweis.

Die Herde beſteht ſeit 1871 und iſt vielfach prämiiert. Seit
1908 iſt ſie dem Kontrollverein Jüterbog angeſchloſſen und auf
hohe Leiſtungen gezüchtet.

An die Ahlsdorfer Auktion wird ſich die
erſte Bullenverſteigerung des Herdbuchverbandes der

Mittelmarl zur Züchtung des ſchwarzbunten
Riederungsviehes und eine Vock-Auktion anſcbueben.

Gutsver waltung Wencisch-Ahlsdorf.

Die diesjährig

Wegen Nachzurbt abzugeben

7 ſchwererDreijährige braune

Stute,
leicht und ſchön gebant,
verkauft

Naumann VPlauena Ammendorf. hellbrann, Wallach, 9 Jabre.

-7 Gustav Salzmann. Schackſtedt-

Belgier,

Merinoſſeiſch u. DiſhleyMerino
Stammſchäferei Gr.-Darchow.
Poſt: Gr. -Varchow (Mecklenburg). Bahnſtation: Möllenhagen

Awräbn

hieſiger Stammherde, gegründet Anfang der 1860 er Jahre aus
Original franz. Vollblut, findet ſtatt

am Z. Juni mittags 1 Uhr.
Zuchtrichtnug: Schwerſte, formvollendete Körperformen mit

edler, kräftiger, dichtbeſetzter Kammwolle.

Züchter: Schäferei- Direktor Streeker, Demmin.
Wagen auf Anmeldung Bahnhof Möllenhagen und Stavenhagen.,

Günſtige Kapitalsanlage
Aktien werden an verſchiedenen Börſen eingeführt.e Je Noaue. Berlin W. Seivpaiger e unter F. P. 178
mit enorm großem Kursgewinn bietet ſich Kapitaliſten durch Erwerb von
Aktien einer vroduktiven, ſehr ausſichtsreichen Erdöl-A.-G. Betreffende
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Halle und Umgebung
Hakke, 20. Mai.

Endlich Regen?
Auf ihn hat mancher gewartet, als er ſah, wie in ſeinem

Gorten die jungen Frühlingspflanzen Blätter, Stengel und
Blüten hängen ließen, wie auf den Feldern draußen ſich in früh
ſommerlicher Hitze das Erdreich verhärtete und Tag für Tag ein
wolkenloſer Himmel blaute.

Der Städter freute ſich und machte ſich auf ſeine Pfingſt
reiſe. Der Landmann wünſchte, er wäre Regenmacher. Und
beide hatten wieder einmal verſchiedene Anſichten über Sonne
und Regen.

Die während der Pfingſtfeiertage in Halle Zurückgebliebenen
Iächelten ungläubig, als ſie aus dem Munde der vom Kyffhäuſer
und aus dem Harz heimkehrenden Pfingſttahrer von mächtigen
Gewittern hörten und Wolkenbrüchen und Ueberſ-hwemmungen.
Hier in Halle hatte es nur ſo getan, als ob es regnen wollte, am
dritten Feiertag, aber es wurde doch noch eine prächtige
Maiennacht, ohne Regen und ohne Sperrſtunde.

Bis heute morgen beim Aufſtehen ein Regen niederpraſſelte,
der den zu ihrer Arbeitsſtätte Eilenden den Schirm in die Hand
zwang oder ſie ſchleunigſt auf die Straßenbahn ſpringen ließ,
wo man neben manchen Kraftausdrücken auch von der Freude
vernahmn, daß nun endlich das Land draußen Waſſer ſchlucken
könne, „auf daß wir im Sommer was zu eſſen haben“ wie
einer ſagte.

Nach den vorliegenden Wettermeldungen dürfte damit zu
rechnen ſein, daß wir noch werterhin eine Reihe von trüben
Tagen haben werden. Darüber werden ſich alle die hinweg
tröſten, die ihre Pfingſtfahrt in Sonnenſchein und Maigrün er

ebt haben. Denn vSonne und Regen müſſen ja ſein,
ſollen zum Segen Saaten gedeih'n. X

Geheimrat Beneke zum 60. Geburtstage
Am 22. Mai kann der ordentliche Profeſſor der patho-

logiſchen Angatomie an der Univerſität Halle, Geh. Medizinalrat
Dr. med. Rudolf Beneke, auf ſechzig Lebensjahre zurück
blicken; er iſt 1861 zu Marburg an der Lahn geboren. Hier
war der Vater, Geh. Medizinalrat Dr. Friedrich Wilhelm
Beneke, ordentlicher Profeſſor der Pathologie an der Univerſität;
er war aber nicht nur Pathologe, ſondern auch Balneologe von
Ruf und Badearzt in Bad Nauheim, das ihm zu einem großen
Teile ſeinen Aufſchwung mit zu verdanken hat. Nauheim hat
dem Vater auch ein Denkmal geſetzt und eine Straße nach ihm
benannt. Als Menſchenfreund betätigte ſich Benekes Vater be
ſonders auch durch die Begründung des Vereins für Kinder-
heilſtätten an den deutſchen Seeküſten.

Nach dem Beſuche des Gymnaſiums Philippinum ſeiner
Vaterſtadt ſtudierte Profeſſor Beneke in Tübingen, Leipzig, Mar
vurg und Straßburg i. E., erwarb hier am 10. Januar 1885
mit der Diſſertation „Zur Lehre von der hyalinen Degeneration
der glatten Muskelfaſern“ die mediziniſche Doktorwürde, und
beſtand ebenda im ſelben Jahre die mediziniſche Staatsprüfung.
1885/86 war er dann Aſſiſtent an der Mediziniſchen Klinik und
1886/89 am Pathologiſchen Jnſtitut zu Leipzig, wo er ſich 1885
auch als Privbatdogent für pathologiſche Anatomie und gericht
liche Medigin an der Univerſität habilitierte. Nachdem er von
1890 bis 1908 als Proſektor am Herzoglichen Krankenhauſe zu
Braunſchweig, daneben ſeit 1892 auch als Privatdozent in Göt-
tingen gewirkt hatte, wurde er am 9. September 1903 zum ordent
lichen Profeſſor in Königsberg i. Pr. ernannt, kam 1906 in
gleicher Eigenſchaft nach burg und wurde am 30. Dezember
1910 nach Halle berufen, wo er ſeit Oſtern 1911 als Nach-
folger des Geheimrats Karl Eberth wirkt. Eine Berufung an
die Univerſität Kyoto (Japan) lehnte er ab.

Das beſondere Arbeitsgebiet des Jubilars iſt pathologiſche
Anatomie der Harn- und Geſchlechtsorgane. Er iſt Mitarbeiter
vieler mediziniſcher Zeitſchriften und Sammelwerke.

A. Httlr.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle
Der Ausſchuß der J Ortskrankenkaſſe hielt geſtern

abend ſeine ordentliche Sitzung ab, die ſich zunächſt nochmals
mit der Wahl des 1. Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu befaſſen
hatte, do die Wahl des bisherigen Vorſitzenden, Schriftſetzer
Elitz ſch, von der Aufſichtebehörde für ungültig erklärt wurde
mit der Begründung, daß der Vorſitzende des Ausſchuſſes ein
Arbeitgeber ſein muß. Von den vorgeſchlagenen Herren Direktor
Gittermann und Geſchäftsführer Koch wurde letzterer mit
Mehrheit gewählt.

Den Geſchäftsbericht für das Jahr 1920 erſtattete der
ſtellvertretende Direktor Riemer, über den wir bereits be
richteten und der vom Ausſchuß genehmigt wurde. Den Bericht
des Prüfungsausſchuſſes für die Jahresrechnung 1920
erſtattete Herr Albert Schmidt, wobei weſentlich nichts zu er
innern war. Er gab hierbei die Anregung an den Vorſtand
weiter, die Arbeitszeit der Beamten der Kaſſe dem Tarif ent-
ſprechend von 7 auf 722 Stunden feſtzufetzen. Dem Antrage des
Prüfungsausſchuſſes, dem Vorſtande Entlaſtung zu erteilen,
wurde zugeſtimmt.

Es folgten einige Satzungsänderungen, insbeſondere über
die Veröffentlichungen der Bekanntmachungen in den hieſigen
Tageszeitungen. Hierüber entſpann ſich eine rege Ausſprache.
Der Vorſtand beantragte, alle Bekanntmachungen nur in vier
Zeitungen zu veröffentlichen, während von ſeiten der Arbeit-geber alle Seitungen zur Veröffentlichung vogeſchlagen wurden.

Der erſte Antrag wurde von den Arbeitgebern und der letztere
von der Mehrheit der Verſicherten abgelehnt, i k. h u

Dasſelbe Bild ergab ſich bei einem weiteren Antrag des Vor
ſtandes, die i des Vorſitzenden des Vorſtandes auf 3000 M.., deſſen Stellvertreters auf 1500 M.
und des en e See M. e ne e nen Arbeitgeber beantragten, die Entſcheidung ü ieſen Antrag ſo

lange auszuſetzen, t berverſicherungsamt Stellarng dazu habe, ob die Geſchäfte
der Krankenkaſſe von einem Vorſitzenden bzw. deſſen Stellvertreter
oder von einem erſten und zweiten Vorſitzenden geführt werden
ſollen. Es entſpann ſich hierüber eine rege Ausſprache, die teil
weiſe zu recht perſönlichen Ausfällen führte, die ein gedeihliches
Zuſammenarbeiten zwi und Verſicherten nichtgerade fördert. Der Antrag, den auf die nächſte T
ordnung zu ſetzen, wurde abgelehnt. Der Antrag über die Be
willigung der oben genannten Entſchädigun-gen, über den Abſtimmung ſtattfinden mußte,
wurde von den Arbei rn abgelehnt und von den Verſicherten
mee vuf Verpiſſe goſten r Anſeg S e a
raſheigen im Erſolge a Bockswieſe, ſowie auf
Nebernabhme einer Hhwothek von 300000. M. auk die Grundſtücke

einer Zen

7. Vermietun

der Kaſſe. Herr Direktor Gittermann erklärte im Namen
der Arbeitgeber, daß ſie in dieſer Frage über die Bewilligung
der Koſten für die Anlage einer Zentralheizung kein Intereſſe
mehr haben und jede Verantwortung ablehnen, da der Vorſtand
bereits die Arbeit an eine beſtimmte Firma vergeben hatte, ohne

daß der Ausſchuß der Kaſſe vorher darüber gehört worden ift.
Hiergegen legten die Arbeitgeber Proteſt ein. Die Bewilligung
der Koſten für die Zentralheizung wurde mit S Mehrheit
ausgeſprochen, ebenſo die Aufnahme einer Hypothek von 300 000

mit 28 gegen 20 Stimmen angenommen, trotzdem r
Juſtizrat Föhring darauf hinwies, daß die Kaſſe dieſe Anleihe
nicht benötige, da ſie ſelber Gelder zur r hätte.

Zu der vom Vorſtand beankragten Aenderung der
Dienſtordnung betreffend Neuregelung der Gehälter der
Angeſtellten, auf nd des Reichstarifs, die eine weſent
liche Erhöhung der Gehälter mit ſich bringt, wird von Arbeit-
geberſeite eine Erklärung abgegeben, in welcher darauf hinge
wieſen wird, daß die angeſchlagenen Gehälter weit über die Sätze
hinausgehen, ferner muß tet werden, ob das Sperrgeſetz
auch auf die ſozialen Verſicherungsanſtalten Anwendung finden
werde. Sie lehnen die heutige Vorlage ab. Die Mehrheit des
Ausſchuſſes beſchließt aber, die Annahme der Gehaltsvorlage mit
Vorbehalt der Genehmigung der Verſicherungsbehörde.

Unter Verſchiedenem wurden noch einige Sachen erledigt.
Die faſt fünfſtündige Sitzung hat wiederum nicht viel poſitive
Arbeit geſchaffen. Die vorliegenden Anträge fanden zum Teil
nicht ihr Erledigung, weil zwiſchen Arbeitgebern und Verſicherten
keine Verſtändigung herbeigeführt werden konnte.

Sondergericht
Die für heute angeſetzte Verhandlung gegen den Bäcker Karl

Schliepe aus Ammendorf, welcher einer der Haupt-
rädelsführer in der mitteldeutfchen Aufſtandsbewegung war, iſt
wegen Nichteinhaltens der dreitägigen Benachrichtigungsfriſt

vertagt worden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten in
Halle am Montag, den 23. Mai, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung: 1. Einrichtung von Kleinwohnungen
Glauchaer Straße 71 a. 2. Beitrag für Siedlungen. 3. Ver-

pachtung eines Ackerplanes. 4. Landverkauf am Johannisplatz.
5. Angebot über Erhöhung der Ladenmiete im Stadthaus. 6. For

derungen aus Anlaß der Eingemeindung von Gimritzer Acker.
des Ladens 1 im Rathauſe. 8. Vermietung des
gegebäude. 9. Aenderung der Baufluchtlinie am
10. Ankauf eines Steinkohlenfeldes. 11. Ver

Ladens im
Johannisplatz.

teilungsplan über Regulierungskoſten der Großen Ulrichſtraße.
12. Bereitſtellung von Mitteln für Kleinwohnungen.
teilung der Mittel für Kleinwohnungen.

13. Ver
14. Haushaltsplan der

Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Stiftung. 15. Ver
rechnung der Miete für Lindenſtraße 66. 16. Beſchaffung einer
Stechuhr. 17. Beitrag an den Lehrerinnenverein. 18. Verwen-
dung von Mitteln für Dachinſtandſetzung. 19. Verrechnung von
Koſten für den Rathausumbau. 20. Nachbewilligung für die
Polizeiverwaltung. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Sonderliſte zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.
Nachdem die vier kirchlichen Gruppen in der Provinz Sachſen die

konfeſſionellen Lutheraner, die Poſitive Union, die Volkskirchlich-
Evangeliſche Vereinigung und der Bund freie Volkskirche eine
Einigungsliſte gemeinſam beſchloſſen haben, wollen die „Freunde
einer Bekenntnisliſte“, welche die Einigungsliſte ablehnen, einen
beſonderen, nur poſitiv gerichteten Wahlvorſchlag aufſtellen.
Deshalb laden ſie auf Montag, den 23. Mai, nachmittags 28 Uhr
zu einer Verſammlung nach Halle im „Nikolaus“ ein. Etwaige
Anfragen beantworten Superintendent Brockes-Oſchersleben,
Paſtor Faßmer-Halle, Johanneskirche und Paſtor Bach-Halle,
Kaiſerſtraße 6.

Ferienſonderzüge. Wie „Der Deutſche“ mitteilt, ſteht nun
mehr feſt, daß die Eiſenbahnverwaltung in dieſem Jahre ähn-
lich wie vor dem Kriege wieder Ferienſonderzüge fahren laſſen
wird. Der Preis für die Benutzung dieſer Züge wird für die
Hinfahrt 50 Prozent betragen, ſo daß ſich die geſamte Reiſe
(Hin und Rückfahrt) um 25 Prozent verbilligen wird. Die
Eiſenbahnverwaltung prüft aber auch weiter die Frage, ob ſich
auch für die Rückfahrt eine Ermäßigung von 50 Prozent ermög
lichen läßt, ſo daß man dann die Ferienreiſen für die Hälfte des
tarifmäßigen Fahrgeldes zurücklegen könnte. Außerdem hat die
Eiſenbahnverwaltung die Einführung von Sonntagsfahrkarten
angeordnet.

Wichtig für viele ehemalige Kriegsgefangene. Zur Be
Feitigung vorgekommener Härten hat das Reichsfinanz-
miniſte rium auf Anregung der Reichsvereinigung ehe-
malliger Kriegsgefangener kürzlich Mittel zur Verfügung geſtellt,
zur Auszahlung von Beihilfen für den Ausfall der Militär
löhnung und für Beihilfen zur Gewährung von bisher ab-
gelehnten Entſchädigungen für die bei der Gefangennahme ab-
genommenen Gegenſtände. Die Löhnung kann nur dann nach
gezahlt werden, wenn eine begründete Unterſtützungsbedürftig-
keit des Kriegsgefangenen bei ſeiner Rückkehr von dem zu
ſtändigen Hi! fsausſchuß der Kriegsgefangenenheimkehrſtelle aner
kannt wurde und der jetzt erbetene Betrag damals zur Beſtrei
tung des Lebensunterhalts der Angehörigen oder des Kriegs
gefangenen ſelbſt erforderlich war. Anträge ſind zu ſtellen
bei den Hilfsausſchüſſen für heimgekehrte
Hriegsgefangene derjenigen Kreiſe, auf die der Eni-
laſſumngsſchein ausgeſtellt iſt. Antragsformulare für den Stadt
kreis Halle ſind an den Wochentagen vormittags von 9-12
Uhr in der Halleſchen Kriegsgefangenen-- Heim
kehr bei Juwelier Tittel, Schmeerſtraße 12, oder
nachmittags (außer Montag und Donnerstag) von 5--7 Uhr bei
Herrn Mittelſchullehrer Sternberg, dem 2. Vorſitzenden der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, hier, Poſa
dowskyſtraße 10, zu haben und werden auf Wunſch dort
auch ausgefüllt. Anträge für die Einwohner des Saalkreiſes
ſind beim Kreiswohlfahrtsamt Halke, Luiſen-
ſtraße 7, vormittags von 8--12 Uhr zu ſtellen. Der Ent
baſſungsſchein oder Militärpaß iſt mitzubringen.

Die Sprechſtunden der Amtlichen Fürſorgeſtelle der Stadt
Halle, Abteilung für Kriegshinterbliebene, Kleine
Steinſtraße 8, ſind bis auf weiteres Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr vormittags. Mittwoch
und Sonnabend iſt das Bureau für den Publikumverkehr ge
ſchloſſen. Die Sprechſtunden der Abteilung für Kriegsbeſchädigte,
Neue Promenade 8, ſind täglich von 9 bis 12 Uhr außer Diens-
tag und Freitag.

Der Paketverkehr nach Luremburg. Vom 1. Juni an
erhöhen ſich die Gebühren für Pakete nach Luxem-
burg. Einſchreibpakete ſind von dieſem Tage an nach
Luxemburg nicht mehr zugelaſſen. Bei Paketen mit
Wertangabe nach Luxemburg iſt der Wertbetrag fortan in
Frankenwährung anzugeben. Ueber alles Weitere erteilen
die Poftanſtalten Auskunft.

Poſtpaketverkehr mit Oberſchleſien. Gewöhnliche und ein
r Pakete ſowie Wertpakete bis 500 M. nach Orten

berſchleſiens weſtlich der Oder ſowie nach Orten an und
nördlich der Eiſenbahnſtrecke Oppeln-Kreuzburg ſind
wieder n

Religiöſe Diskuſſionsabende. Die Gemeinden Cröll-
witz Giebichenſtein und Tratha haben ſich zuſammen

j Prof. D.

Freitag, den 20. Mai d
W

loſſen, um religiöſe Diskuſſtonsabende zu veranſtgher erſten Vortragsabend, Freitag, den 27. Mai, ſten

in der Wittekindſchule, Sripegrtr 33, wird Gebhe;
Lütgert reden über „Chriſt

Sozialismus“. Danach Ausſprache. Jedermann iſt i
kommen.

Ein Hallenſer zum Theaterdirektor gewählt v
erfahren, iſt Dr. Max Krüger, ein Kind unſerer S
Sohn des Stadtſekretärs Friedrich Krüger in Konſtanz z
Direktor an das Stadttheater in Münſter
worden.

Von der Straße. Geſtern nachmittag ſtieß in der Leip
ziger Straße ein Rollwagen mit einem Straßenbahnwag
zuſammen. Hierbei wurde das Geſchirr der Pferde des Rol
wagens zerriſſen und der Straßenbahnwagen leicht beſchädi

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern abend en
Frauensperſon vom Trothaer Felſen in die Saale. S
ſchwamm jedoch wieder ans Ufer. Von Vorübergehenden wur
ſie der Wache zugeführt.

Ertrunken. Beim Spielen auf dem Sandanger ßig

un

ein 10 Jahre alter Knabe in die Saale und ertrank. Die Le
ift geborgen.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr, gelang
„AltHeidelberg“ zur Aufführung. Sonnabend „Der Vaffen
ſchmied“, Sonntag, nachmittag 8 Uhr, Volksvorſtellung bei kleina
Preiſen „Der Biberpelz“, Sonntag abend „Madame B
(Die kleine Frau Schmetterling), Montag „Siegfried“

tag, den 22. Mai, abends 728 Uhr, der Schwank „Penſg
Schöller“ zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an der
des Stadttheaters zu haben.

Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender“735 Uhr. Spieltage: C: Sonnabend, der 21., D: Senein

24., E: Mittwoch, der 25. Mai. Die Karten für das 8 u
Werk ſind bis 2. Juni in den Bezirksſtellen eingzulöſen.

Johann Strauß Konzert. Der hier in Halle ſo beheht
Neffe des unvergeßlichen Walzerkönigs Johann Strauß
gibt Dienstag, den 31. Mai, in der „Saalſchloß:
brauerei“ ein Gaſt- Konzert. Karten ſind ſchon jetzt zu hab
bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Die Domjugenbdvereine veranſtalten Sonntag, dex
22. Mai unter Leitung von Paſtor Bluhm eine Luthers
feier. Domprediger Liz. Baumann wird ſprechen über
„Der Held von Worms“. Neben Gedichten und muſ
kaliſchen Vorträgen wird ein Theaterſtück geboten: „Luther bei
Frau Cotta“. Zur Deckung der Unkoſten wird 1 M. erhoben. Die
Gemeindeglieder und Freunde aus der ganzen Stadt ſind zu
dieſem Familienabend herzlich eingeladen.

H J Sportbereéchte
Rennen zu Karlshorſt

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.
1. Preis von Neuhaus. 1. Jffland (Gorsler), 2, Fiſcherir

Tot.: 30. Ferner lief: Kantinier (gefallen). 2. Fortune
Preis. 1. Sigeboto (Leiß), 2. Pionier, 3. Lora. Tot.:
Platz: 25, 16. Ferner liefen: Macbeth, Skagerrak 3, Sturm
haube. 3.AhornJagdrennen. Monitor (Lüneberger) gin
allein über die Bahn. 4. Landsberg-Jagdrennen. I. Harg
lekin (Johnſon), 2. Minimax, 8. Radom. Tot.: 16; Platz
13, 32. 5. Grunewald-Jagdrennen. 1. Fuſtanella (Cors
ler), 2. Quertreiber, 8. Rosmarin. Tot.: 17. 6. Jagdrennen
der Vierjährigen. 1. Glatteis (v. Berchem), 2. Symbol
3. t. Tot.: 18; Platz: 13, 28. Ferner liefen: Cd,
Mur. 7. Poſeidon-Hürdenrennen. 1. Strymon (Lü
berger), 2. Kapitaliſt, 8. Roſine. Tot.: 26; Platz: 15, 4, 15
r liefen: Briſe, Gondler, Marc Aurel, Parabel, Vehr
mann

Rennen zu Dortmund
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

1. Heyden-Linden-Jagdrennen. 1. Szerenſcefi (Rittm.
Braune), 2. Liesl, 3. Laß doch. Tot.: 19; Platz: 10, 11,
Ferner liefen: Blumengala, Maszlag, Reſi, Schalk. 2. Herold
Rennen. 1. Siebenſchläfer (Gotzen), 2. Peter, 3. Cro
jowa. Tot.: 16; Platz 16, 22. Ferner liefen: Kaſſierer, Rote
Roſe. 3. Offizier Jagdrennen (nichtöffentliches Rennen

4. Verkaufs- Rennen 1. Poppleton (Gotzen), 2. Haedel,
3. Wartenburg. Tot.: 96; Platz 19, 15, 14. Ferner liefen:
Ballon, Biedermann, Cavalkade, Flitting Light, Fruskagora,
Ortolan, Sankt Pauli, Tulpe. 5. Graf-FerryRennen.
1. Leichtſinn (Gotzen), 2. Narew, 3. Merkantil. Tot.: 13;
Platz: 14, 88. Ferner liefen: Tarock, Toni, Tradition.
6. Roſenberg-Jagdrennen. 1. Liberia (Rittm. Braune),
2. Jſchariot, 3. Luiſe. Tot.: 19; Platz: 13, 15. Ferner liefen
Schnucki, Tante Aurelia. 7. Vehmlinde-Rennen. 1. Zwirns
Bruder (Gotzen), 2. Mentor 2, 3. Caliari. Tot.: 21.

Werbeturnen des kaufmänniſchen Turnvereins an
22. Mai nachmittags 383 Uhr an der Peißnitz. Den Wert und
die Vielgeſtaltigkeit des Turnens zeigt uns am nächſten Sonn
tag der allbekannt rührige kaufmänniſche Turnverein auf den
PeißnitzSpielplatz. Der Verein hatte ſich zur Aufgabe gemaqht,
unter Wahrung der deutſchen Eigenart das Turnen und den
Sport in ſeiner Vielgeſtaltigkeit zu pflegen. Er iſt heute in den
näheren und weiteren Umgebungen einer der größten DTurnvber
eine. Gerade die heulige re Zeit (zwingt den Einzelnen
dazu, ſeinen Körper zu ſtählen und damit auch den Geiſt friſh
zu halten. Wer die Wohltat des Turnens nicht kennt, dem wird
dringend empfohlen, ſich das friſchfrohe Treiben ſowohl in der
Turnhalle als auch auf dem Sportplatz anzuſehen. Mit Rüchſicht
auf das reichhaltige Programm iſt ein Maſſenbeſuch am nächſten
Sonntag auf der Peißnitz zu erwarten.

Rennen zu Grunewald. Die Serie der Berliner Galoeb
Renntage wird am Sonnabend und Sonntag in Grunewald und
am Montag in Karlshorſt fortgeſetzt. Am Sonnabend wird der
Preis von Friedrichsfelde weiteren Aufſchluß über die derzeitige
Form der Dreijährigen geben. Der Stall Weinberg hat Omen
und Angkreon und der Stall Oppenheim Damenweg und Sdhall
zur Verfügung. Wird Damenweg geſattelt, dann erblicken wir in
ihm den Sieger vor Omen. Feldgrau und Hexenmeiſter II find
dem Reſt voranzuſtellen. Jm Grunewald Ausgleich lommen
Nihiliſt, Chalzit, Mazeppa und Provingzler für die Entſcheidung
in Frage. Anfere Vorausſagen: 1. R. Bregoſtan
Ringen; 2. R. Saloppe Narr; 8. R. Damenweg Omen,
4. R. Nihiliſt Chalzit; 5. R. Parge Athene; 6. R. Der Rohr

Einſpruch; 7. R. Caſſfian Combattant.

Sonntag nachmittag Uhr
Schauworführungen d K. T.V.

auf dem Peißnitzplatz.
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